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: Stockholm, 12. September 
Die Bedingungen des Waffenstillstandes mit 

Italien wurden am Sonntagmorgen in London 

bekanntgegeben. Das Dokument lautet: 

„Vorgeschobenes Alliierles Hauptquartier, 
11. September, 

Folgende Bedingungen des militärischen 
Waffenstillstandes wurden am 3. September 
von den Vertretern General Eisenhowers und 
dem ' Vertreter Marschall Badoglios unter- 
zeichnet; 

1. Die sofortige Einstellung jeder feind- 
seligen Handlung der italienischen bewaffneten 
Streitkräfte, 

2, Italien wird alles im Bereich des Mög- 
lichen Stehende tun, um den Deutschen Er- 
leichterungen vorzuenthalten, die ihnen im 
Kampf gegen die Vereinigten Nationen von 
Vorteil sein würden, 

3. Alle Kriegsgefangenen oder Internierten 
der Vereinigten Nationen sind sofort dem Alli- 
ierten Oberbefehlshaber auszuliefern; keine 
Kriegsgefangenen oder Internierten dürfen 
jetzt oder zu irgendeinem anderen Zeitpunkt 
nach Deutschland verbracht werden. 

4, Die italienische Flotte und die italieni- 
schen Luftstreitkräfte haben sich zur Ubergabe 
sofort an die Stellen zu begeben, die von dem 
Alliierten Oberbefehlshaber mit Einzelheiten 
für die Entwaffnung bekanntgegeben werden, 

5. Die italienische Handelsflotte kann von 
dem Alliierten Oberbefehlshaber zum Zwecke 
der Durchführung des militärischen Flottenpro- 
gramms requiriert- werden, a 

6. Sofortige Übergabe Korsikas und des 
gesamten italienischen Gebietes, der italieni- 
schen Inseln und des italienischen Festlandes 
an die Alliierten zum Zwecke der Errichtung 
von Operationsstützpunkten und zu anderen 
Zwecken, die von den Alliierten für notwendig 
erachtet werden, 

7, Die sofortige Zusicherung des freien Zu- 
gangs der Alliierten zu allen Flugplätzen und 
Flattenstützpunkten auf italienischem Gebiet 
ohne Rücksicht darauf, in welchem Tempo der 
italienische Boden von deutschen Truppen ge- 
säubert wird, Diese Häfen und Flugplätze 
müssen unter den Schutz der italienischen be- 


wäffneten Streitkräfte stehen, bis diese Auf- 
gabe von den Alliierten selbst übernommen 
wird. 

8. Der sofortige Rückzuzg der italienischen 
bewaffneten Streitkräfte von allen Kriegs- 
schauplätzen, auf denen sie sich zur Zeit be- 
finden, nach Italien. 

9, Die Garantie der italienischen Regierung, 
das, wenn nötig, alle zur Verfügung stehen- 
den bewäffneten Streitkräfte zur prompten und 
exakten Ausführung der Bedingungen dieses 
Waffenstillstandes eingesetzt werden. 

10. Der Oberbefehlshaber der Alliierten be» 
hält sich das Recht vor, jede Maßnahme (Ge- 
sture) zu ergreifen, die seiner Meinung nach 
für den Schutz und die Interessen der alliierten 
Streitkräfte zur Weiterführung des Krieges not- 
wendig sein mäg. Die italienische Regierung 
verpflichtet sich ihrerseits, jede Verwaltungs- 
behörde oder Behörde anderer Art anzuerken- 
nen, die der Oberbefehlshaber für notwendig 
erachtet; vor allem wird der Oberbefehlshaber 
eine alliierte Militärregierung in den 
Teilen des italienischen Gebietes errichten, in 
denen er eine derartige Maßnahme im militä- 
tischen Interesse der Allierten Nationen für 
erforderlich hält. 

11. Der Oberbefehlshaber der allierten 
Streitkräfte hat das volle Recht, alle Maßnah- 
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Montag, 13. September 1943 


Ein Verband deutscher Tigerpänzer am Brenner sichert die Gebirgspässe 


men zur Entwaffnung, zur Demobilisierung und 
zur Abrüstung durchzuführen, 


12. Andere Bedingungen, politischer, wirt- 
schaftlicher und finanzieller Natur, die Italien 
zu erfüllen haben’ wird, werden zu einem spä- 
teren Zeitpunkt übermittelt, 


13. Die Bedingungen des gegenwärtigen 
Watlenstillstandes werden nicht ohne die vor- 
herige Zustimmung des Oberbefehlshabers der 
alliierten Streitkräfte veröffentlicht werden, 
Der Text wird offiziell in englischer Sprache 
abgefaßt, 


Das zweiteVersailles  EineLehre für Europas Völker 


wi, Mit der Unterschri ter dieses Schand- 
dokument "Hat r Worfätefeinagel um” Ba- 
döglio Italien ein Versailles. bereitet, ‚noch 
härter und nach äntwürdigender als das aus 
dem Jahre 1918, Diese 13 Punkte bedeuten die 
völlige Selbstaufgabe der italienischen Na- 
tion. Sie soll ehrlos durch ein kaudinisches 
Joch kriechen, das ein grausamer Feind er- 
richtet, Das Schicksal, das hier einer Nation 
durch eine feige, verräterische Führung be- 
reitet wird, mag dem deutschen Volk und sei- 
nen Kampfgenossen, mag der neutralen Welt 
eine eindringilche Lehre sein; in diesen scham- 
loser Bedingungen eines „Waffenstillstandes" 
enthüllen sich die wahren Vernichtungsziele 


Sondermeldung: Der Duce in Freiheit! 


Von deutschen Fallschirmjägern aus den Händen der Verräter gercttet 


Aus dem Führerhaupiquartier, 12, September 


Deutsche Fallschirmtruppen und Minner. 


des Sicherheitsdienstes und der Watien-Ff 
führten heute eine Unternehmung zur Be- 
freiung des von dem Verräterklüngel in Ge- 
fängenschaft geratenen Duce durch, Der Hand- 
streich ist gelungen, Der Duce belindet sich 
in Freiheit; die von. der Badoglio-Regierung 
vereinbarte Auslieferung an die Anglo-Ame- 
rikaner ist damit vereitelt, 


Eisenhower reibt sich die Augen 

Dt, Madrid, 13, Sept. (LZ.-Drahtbericht) 
Die Nordamerikaner reiben sich die Augen. 
Sie hatten geglaubt, Eisenhower würde jetzt 
sein Hauptquartier unverzüglich in Bozen auf- 
schlagen können; aber diese Wunschträume 
sind durch das Zupacken der deutschen Wehr- 
macht gründlich zerstört worden. Ja, die ame- 


rikanische Presse sieht sich gezwungen, der 
deutschen Heerführung ein Kompliment zu ma- 
chen für ihre Elastizität gegenüber den Ereig- 
nissen, für die Schnelligkeit ihrer Gegenmaß- 
nahmen und für ihr unbestreitbäres Geschick, 
diese Maßnahmen in die Tat umzusetzen, Das 
deutsche Vorgehen, so sagen die amerikani- 


schen Zeitungen, „erinnert lebhaft an die 
Deutschen des Jahres 1940", Daß Deutschland 
keinen Augenblick lang durch den italieni- 


schen Treubruch aus dem Konzept kam, unter- 
streicht auch das Madrider Blatt „Pueblo“ mit 
den Worten: „Offensichtlich hat der Abfall 
Italiens Deutschlands Moral nicht im gering- 
sten erschüttert, hat eher die Reihen dichter 
schließen lassen.” Im übrigen, fügt „Pueblo“ 
hinzu, war Italien schon seit dem 25, Juli kein 
Machtfaktor mehr, sein Gebiet gehörte nicht 
mehr zur europäischen Festung, es war nur- 
mehr rein. geographisch dazu zu rechnen. 


der plutokratischen Kriegshetzer "und "des 
Weltjudentums, E nn i 


Es gibt wohl kaum ein Dokument in der 
Geschichte, das ein Volk derart mit dem Mä- 
kel der Schande, der Treulosigkeit, der ver- 
ächtlichen Feigheit und der — Dummheit be- 
lastet, wie dieser Waffenstillstand. Jeder die- 
ser 13 Punkte ist ein Zeugnis zynischer Bruta- 
lität des Diktierenden und gleichzeitig krieche- 
rischer Nachgiebigkeit jener italienischen Ver- 
räter-Schurken, die es unterzeichneten. Den 
hinterhältigen Verrat am deutschen Bundesge- 
nossen offenbart Punkt zwei, der die Italiener 
verpflichtet, mit allen Kräften den deutschen 
Truppen Schaden zuzufügen — jenen deut- 
schen Soldäten, die mit ihrem Blut den Boden 
Italiens heldenhaft verteidigt haben! Und wie 
wird mit Italien selbst umgesprungen! Weder 
Wehrmacht noch Land wird ihm gelassen; 
lächerlicherweise soll ein derart entmannter 
Staat noch mit Waffengewalt die Durchführung 
jener Punkte gewährleisten, die gegen Deutsch- 
land gerichtet sind, sich also zu Henkersdien- 
sten an einem ehemaligen Freund und Waffen- 
gefährten erniedrigen! Und in Punkt zwölf 
wird ein Blankoscheck gefordert für weitere 
Maßnahmen wirtschaftlicher und politischer 
Natur, denen Italien sich willenlos zu fügen 
hat, wenn sie zu einem späteren Zeitpunkt, 
über die Bedingungen des gegenwärtigen Waf- 
fenstillständes noch hinaus, von London, Wa- 
shington und — Moskau gefordert werden 
sollten., 


Das hat ein König und ein Märschall dem 
eigenen Volk zugemutet, Sie und das scham- 


lose. Verräterpack mit ihnen haben sich da- 
mit selbst das Urteil: gesprochen und die rä- 
chende Vergeltung ist schon auf dem Wege; 
sie werden das Schicksal teilen, das alle Ver- 
räter erwärtet; schon heute zeigen die, die sich 
ihrer bedienten, ihnen die kalte Schulter... 


Die deutschen Gegenmaßnahmen gegen den Badoglio-Verrat 


Von links na 


rechts: Generalfeldmarschall Rommel, Oberbefehlshaber in Oberitalien, Generalfeldmarschall Kesselring, der deutsche Oberbefehls 


haber Süd, der den Angriff auf Róm einleitete; Generalfeldmarschall v. Rundstedt, an dessen”in Südfrankıvich stehende Truppen die 4. itallenisch 
Armee ihre Waffen ohne Zwischenfälle abgegeben hat, und Generalfeldmarschall Freiherr v. Weichs, dessen Forderungen sich die italienischen Kom 
mandobehörden auf dem Balkan gebeugt haben, 


(Foto: LZ,-Archiv) 


(PK, -Aufn.: Kriegsberichter Gretschel, HH, Z) 


Europabild des 20. Jahrhunderts 


Von Gesandtem Prol. Dr. Franz Alfred Six 


Wir sprechen von Europa als einer Ein- 
heit. Diese Einhe‘t ist zwar oft in. Frage ge- 
stellt worden; aber die Existenz des politi- 
schen Bewußtseins der inneren Einheit Euro- 
pas selbst ist unbestreitbär. 

Das Europabild Frankreichs ist von 
der Grundlage aus westlich bestimmt.. Es geht 
siets von der Abwelsung der deutschen Ord- 
nungsideen und des deutschen Wesens 
schlechthin aus und hat'zu diesem Zweck 
einen allgemein europäischen Verdacht gegen 
das sogenannte dynamische Element im Deut- 
schen erhoben, das stets päreud Aii- Ausge- 
glichenheit‘ des -traditionelienjw aligentalen 
Geistes störe, während Frankreich den euro- 
päischen Geist schlechthin verkörpere, Dieser 
aus der Zeit der französischen Klassik stam- 
mende Vorherrschaftsanspruch gründete sich 
auf die kulturelle Vormachtstellung ‘seit dem 
17. Jahrhundert, die zu einer Einheit von 
Macht- und Kulturpolitik führte. Alle politi- 
schen Gedankengänge Frankreichs atmen seit- 
dem den Geist des politischen Führungsan- 
spruches auf Grund der höheren geistigen Aus- 
formung; alle Europapläne Frankreichs sind 
Ausdruck dieses Grunderbes, Nach der Er- 
richtung seiner politischen und militärischen 
Hegemonie hat Frankreich versucht, das 
Europabild atlantisch zu erweitern, wobei es 
ständig in Versuchung war, seine Stellung 
durch die Hinzuziehung nichteuropäischer Ras- 
senteile zu stützen. Seit dem Ende des 
19. Jahrhunderts aber zeigte sich ein Immer 
stäıker sich offenbarendes Unvermögen, díe 
europäische Aufgabe einerLösung zuzuführen, 
Im Augenblick der Erkenntnis dieser Ohn- 
macht setzte Frankreich vor seine Führungs- 
ansprüche das Wort Sicherfeit und die These 
der internationalen Orgahisation, des Völker- 
bundes, Frankreich selbst beabsichtigte, sich 
dabei auf die geistige Führung des Kontinents 
zu beschränken. Diese politische Ermüdung 
bildet den Grund für den Anschluß an die 
europäische Ideologie Englands, wie er seit 
1933 erkennbar Ist. 

Auch das englische Europabild ist 
geographisch und geistig -voni Westen des 
Kontinents bestimmt. Es hat die Formel des 
politischen‘ Gleichgewichts: als‘ historisches 
Gesetz aufgestellt und die These der Vielheit 
an Stelle der mächtigen Einheit ausgeformt. 
In diesem Europa glaubte England die Rolle 
des Schiedsrichters zw haben, die ihm das 
Recht der Einmischung auf dem Kontinent 
und die Verpflichtung zum Schutz der kleinen 
Nationen gibt, Das im Kern dieses engli- 
schen Europabildes errichtete System der Pax 
Britannica. will England im Zeitpunkt des Zu- 
sammenbruches seiner Weltmachtstellung mit 
den Zielen und Inhalten seines Europabildes 
zusammenpressen und opfert damit die euro- 
päische Welthegemonie dem amerikanischen 
Imperialismus und mittelasialischen Bolsche- 
wismus, Es erweist damit sein kontinental- 
feindliches Europabild, 

Es bleibt zu überlegen, ob neben dam west- 
lichen ein konstruktives russisches Europa- 
bild entwickelt wurde. ‚Für Rußland gab es 
drei Möglichkeiten der Entfaltung eines Raum- 
bewußtseins; die Anlehnung an das europäl- 
sche, die an das asiatische Raumbewußtsein 
oder die Entwicklung einer eigenen Raumvor- 
stellung, die zwischen Asien und Europa liegt, 
Das Russentum hat älle diese Möglichkeiten 
versucht, ohne sich grundsätzlich zu ent- 
scheiden, Es entwickelle demgemäß auch 
kein eigenständiges positives Europabild, Wo 
sich die Möglichkeit eines Ansatzes wie bei 
Alexander I, oder Nikolaus T. ergeben hätte, 
ási sie durch den Widerspruch der panslawi« 
stischen oder der eurasischen Bewegung 
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- Zeichnung: Roha 
„Wirt uns doch den Türschlüssel herunter, 
schöne Europal“ 
„Im Gegenteil: Ich werde auch noch den 
Fensterladen schließen!“ 


Rußlands unterbunden worden, 
wismus aber hat die euiopafeindliche Politik 
des Zarentums nicht nur fortgesetzt, sondern 


Der »Bolsche- 


vertieft, 
kein geistiger Raum offen. 


Es ist kennzeichnend, daß in Dautsch- 
land einEuiopabild 'm Sinne einer politisch 
eınsetzbären Gedankenrichtung nie entwickelt 
wurde, dagegen das eigene völkische Bewußt- 
sein Deutschlands stets in so enger Verbin- 
dung mit seiner europäischen, Verantwortung 
stand, daß sich bei ihm Spallungen zwischen 
natlionalem und europäischem Bewußtsein 
nicht ergeben. kounten, Das deutsche Ge- 
schichtsbewußtsein mündet unmittelbar in das 
europäische ein, Die Einigung der germani- 
schen Stämme zum deutschen Volk war die 
Geburtsstunde des historischen Europas. Das 
Reich wird Gestalter ‘und. Beherrscher des 
europäischen Kontinents, und die dauernde 
Aufgabe der Abwehr der Slawen im Osten 
schließt die Völker und Staaten in, dem ge- 


“ meinsamen Gedanken des christlichen Abend- 


landes zusammen. Aus der kriegerischen wie 
rücksledelnden Tätigkeit im Osten erwächst 
über der Reichsges'innung eine gemeinsame 
abentländische, Es muß wieder Klarheit dar- 
über bestehen, daß die gegenwärtige Vor- 
stellung von Europa durch den .Kampf der 
Deutschen im Mittelalter-bestimmt wird, daß 
obne die Aufhaltung der slawischen Westbe- 
wegung und. die germanische Rücksiedelung 
die gesamte Geschichte Europas eine ‚andere 
Wendung genommen hätte, In drei Jahrhun- 
derten hat das Re'ch das erste Beispiel einer 
geschichtlichen Ordnung des Kontinents hin- 
terlassen, 

Die europäische Herrschaft des Reiches 
aber war eine &inmalige und großartige Vor- 
bereitung des Kontinents auf seine weltpoli- 
tische Aufgabe. Der europäische Ausgriff auf 
Übersee und die Entstehung der Neuen Welt 
zeigt noch einmal die Gemeinsamkeit des mit- 
telalterlichen Europa, den christlichen Mis- 
sionsgedanken und den bevölkerungspolitisch 
vorbereiteten Ausbreitungswillen, der sich je- 
doch vom Osten nach -den überseeischen 
Gebieten wendet, Aber das Staatensystem 
wurde Ausgangspunkt und Anlaß der Ent- 
zweiung und Zerfleischung des ganzen Konti- 
nents. Das Aufkommen der Machtstaatsidee 
und der Verlust des europäischen Gemein- 
schaftsgefühls s.nd die Vorzeichen dieser Ent- 
wicklung. Während sich unter dem Zeichen 
des Reiches die Kraft Europas nach außen 
gewandt und die großen Abwehrkriege das 
Einheitebewußtsein fest begründet hatten, 
führt das Staatensystem die Hegemoniekämpfe 
und Binnenkriege herauf und schwächt von 
Jöbrhundert zu Jahrhundert die eigene Kraft. 

Aus diesem europäischen Verhängnis ha- 
ben allein die Randstaaten den weltpoliti- 
schen Nutzen gezogen, Die Großmächtskämpfe 


u 
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Roman von Ernst Hengstenberg 
Immer noch stand Dorrits Frage da, die 


sie nicht zu wiederholen wagte, Eine Ant- 
wort mußte kommen, wußte sie, 
„Ich weiß es nicht, Dorrit’, sagte: der 


Major endlich, „Und 'ch weiß auch nicht, ob 
ich es wünschen soll, Ich bin eingeladen, 
und ich habe zugesagt. Aber warum Fran- 
ziska noch auf diese Probe stellen? Wenn 
etwas eintritt, was mich früher wegführt, dann 
geschieht es nicht um’ ihretwillen, so wichtig, 
ist der einzelne nicht, aber vielleicht setzt 
doch ein Umschwung für sie ein und das 
Schicksal erspart es ihr, än diesem Tage mit 
mir unter ihrem eigenen Dach zusammen sein 
zu müssen.” — „In mir sieht sie auch eln 
Stück von Ihnen”, sagte Dorrit — „Und da- 
mit hat sie recht, Dorrit Ich’weiß es nicht, 
aber es ist mir, als ob wir uns nicht mehr 
oft sähen, und so. darf ich zum Schluß das 
Du zu dir sagen, das ich nur denen gebe, die 
ich wirklich die Meinen nenne.” — „Wenn 
du wüßtest, wie sehr ich dein bin.“ — „Ich 
weiß es, Dorrit. Es wird mich wie ein neues 
gıoßes Glück begleiten, das mir Immer ge- 
genwärtig ist.” 

„Wirst du nie mebr wiederkommen, ich 
meine zu mir? Aus dem Kriege mußt und 
wirst du wiederkommen.” — „Wenn das so 
gewiß ist, wie du sagst, dann sehen auch wir 
beide uns wieder, Aber dann hat sich ja vie- 


les geändert — „Vielleicht! Vielleicht auch 


Für ein politisches Europabild blieb _ 


Am Brenner weht nun die deutsche Reichskriegsflagge 


Gefangene Italiener ziehen nach Norden, deutsche Soldaten nach Süden / An den Pässen unsre F lak auf Wucht 


Oberitalien, 12. September 


Seit den Morgenstunden des 9. September 
weht über der ehemaligen italienischen Grenz- 
station am Brenner die Hakenkreuzfähne und 
die Fahne der Waffen-44 als Zeichen dafür, 
daß das Reich gewillt ist, rücksichtslos gegen 
die Verschacherer der europäischen Freiheit 
vorzugehen, Als in den frühen Morgenstünden 
die Züge mit deutschen Truppen aus dem Reich 
auf der Brennerstation einrollten, lief der Ver- 
kehr bereits wieder in normalen Bahnen. Wo 
gestern noch Italienische Posten und Grenz- 
polizei standen, da tut heute der deutsche 
Soldat seinen Dienst. Wie üblich erhält der 
Neuankommende einen Teil seines Soldes in 
Lire umgewechselt:. Nach kurzem Aufenthalt 
rollt der Transportzug weiter gegen Süden Zur 
kämpfenden Front, è 


Das Bild, das sich dem deutschen Soldaten 
vom Zuge aus bietet, işt ungewohnt und weckt, 
ein gqrimmiges Lachen auf den Gesichtern der 
Feldgrauen; Uber die glatte, Asphaltstraße 
längs des Schienenstranges ziehen endlose 
Kolonnen entwaffneter italienischer Offiziere 
und Soldaten unter geringer Bewachung, 
Es ist ein Bild, das in der grellen Sonne des 
Südens erbarmungslos den Gang der Ereig- 
nisse beleuchtet, die seit dem verräterischen 
Staatsstreich eines ehrlosen Marschalls ihren 
Lauf nehmen. 


An der Bahnlinie tun italienische Eisen- 
bahnbeamte in gewohnter Weise ihren*Dienst, 
Viele von ihnen grüßen mit dem faschistischen 
Gruß, Eines verdient an diesem frühen Sep- 
tembermorgen immer wieder hervorgehoben 
zu werden: die Zuversicht, ja die Freude je- 
des deutschen Soldaten, daß auf dem enttäu- 
schungsreichen südlichen Kriegsschäuplatz nun 
endlich Klarheit herrscht. Es gibt unter den 
"Männnern unseres Abteils Soldaten, 
Sizilien kämpften. Sie kommen zurück vom 
Heimaturlaub ünd aus den Lazaretten. Sie 
wissen ‚ein Lied zu singen von der, Unzuver- 
lässigkeit einer gewissen Führerschicht inner- 
halb der vergangenen _ italienischen -~ Wehr- 
macht. Wie sie den italienischen Kameraden, 
der treu und brav mit ihnen kämpfte, Achten, 
so verabscheuen sie den anderen Teil, der schon 
in Sizilien Verrat übte ‚und der den Dolch- 
stoß in dem Rücken unserer Südfront zu: füh- 
ren bereit war, Bedauern empfinden sie nur 
für jene anständigen italienischen Soldaten, 
die in dieser Stunde genau so den schmähli- 
chen Marsch nach Norden antreten müssen 
wie die anderen... 


Wie der Strom der entwaffneten italieni- 
schen Divisionen, die gerade hier im Gebiet 
des Brenners in den letzten Wöchen riesige 
Verstärkung erfahren hatten, nach Norden 
geht, so wälzt sich heute ununterbrochen ‘der 
Heerwurm der. deutschen Wehrmacht nach 


die auf. 


Süden: WMotorisierte Verbände des Heeres 
und der Waffen-44, gefechtsklare, Gruppen, 
Züge und Kompanien der Gebirgsjäger, Muni- 
tionskolonnen und Tankwagen, Pferde- und 
Bagagewagen, An dem Paß steht schwere mo- 
torisierte Flak feuerbereit, Hier und da ragt 
das Rohr einer Panzerabwehrkanone aus einer 
Felsenstellung, Lastkraftwagen mit italieni- 
schen Waffen; mit Munition und Sprengstoff 
beladen rollen vorüber, harmlos ausschauend, 
vor Stunden aber noch eine drohende Gefahr 
für unsere Südfront. „In einer Bergstellung 
konnten soeben 2000 Kilogramm Sprengstoff 
sichergestellt werden,“ meldet auf einer Sta- 
tion ein Offizier, Ähnliche Meldungen häufen 
sich im Laufe des Tages... 

Auf den Feldern Südtirols arbeiten die Men- 
schen wie an anderen Tagen. Mehr als sonst 
schauen sie heute aber von ihrer Arbeit auf, 
und zwar jedesmal, wenn eine deutsche Ko- 
lonne oder ein neuer Zugtransport vorüberrollt, 
Dann will das gegenseitige Rufen und Winken 
kein Ende nehmen, Die Gebifgsjäger unserer 
Abteilung jodeln jedesmal im Chor, und aus 
den Weinbergen, aus den ernteschweren Fel- 
dern und Gärten jodelt es zurück! 


In Bozen ist am Tage das normale Leben 
wieder eingezogen. Auf den Straßen versehen 
volksdeutsche Männer und Jünglinge mit 
weißen Armbinden gekennzeichnet und mit 
umgehängten Karabinern den Ordnungsdienst. 
Auf den deutschen Dienststellen 'melden sich 
Angehörige der faschistischen Miliz zum frei- 
willigen Weiterkämpfen. Lastkraftwagen mit 
entwaffneten italienischen Soldaten und Poli- 
zeibeamten fahren zum Bahnhof, um abbeför- 
dert zu werden; in riesigen Kesseln-eines mo- 
torisierten Betreuungszuges dampft eine Suppe 
für die italienischen ‘Soldaten, Deutsche moto- 
risierte Streifen fahren durch die Straßen, 
brauchen aber nirgendwo einzugreifen. 


So baut sich die neue Ordnung auf, Am Mittäg _ 


ist der Bahnhof Bozen von deutschen Eisen- 
bahnern übernommen, die in einem’ Sonderzug 
aus dem Reich kamen und in wenigen Stunden 
auch weiter südlich die wichtigsten Stationen 
und Eisenbahnlinien unter ihre Kontrolle ge- 
bracht hatten, Die deutsche Wehrmacht aber 
steht bereit, den Engländern und Amerikanern 
dort Halt zu gebieten, wo die deutsche Füh- 
rung den Wall vor der europäischen Südfront 
aufzurichten beabsichtigt, 


Schlacht im Raum von Salerno im Gange 


Kriegsschiffe, Transporter, Landungsboote von unseren Fliegern versenkt 


Aus dem Führerhauptquartier, 12, September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In Noworossijsk wurde der.im West- 
teil des Hafens gelandete Feind nach erbitter- 
tem Kampf vernichtet, im Ostteil dauern die 
Kämpfe noch an. An der übrigen Front des 
Kubanbrückenkopfes blieben feindliche An- 
griffe ohne Erfolg. 

Im Südabschnitt der Ostfront zwischen 
Asowmeer und der Desna wurden zahlreiche 
starke Angriffe der Sowjets in harten Kämpfen 
zerschlagen. An mehreren Stellen warfen 
eigene Infanterie- und Panzerkräfte den Feind 
in erfolgreichen Gegenangriffen zurück, Im 
mittleren Frontabschnitt wurden starke ört- 
liche Angriffe abgewiesen, durchgebrochene 
Kavallerie- und Panzerkräfte von ihren Ver- 
bindungen abgeschnitten. Im Nordabschnitt 
verlief der Tag im allgemeinen ruhig. 

Im Raum von Salerno dauert die 
Schlacht mit den gelandeten feindlichen Kräf- 
ten an. Die Luftwaffe bekämpfte mit starken 
Verbänden die  britisch-nordamerikanische 
Landungsflotte, Kampfllieger vernichteten einen 
Kreuzer und zwei Transporter und erzielten 
Bombentreffer auf einem weiteren großen 
Kriegsschiff sowie achtzehn Handelsschiffen, 
Batterien des Flakregiments 57 versenkten in 


tenaaa aa o ae m e e eM a mel 


aber schwächten die Kraft des europäischen 
Angriffes wesentlich und führten bei den 
Tochtervölkern der Neuen Welt zum Abfall 
und zur Errichtung eigener Machträume, Das 
Europäische Chaos des 19, Jahrhunderts hatte 
weit größere Folgen für den Mutterkontinent, 
Die ständigen Kontinentalkrisen und fortlau+ 
fenden Binnenkriege hätten den Glauben an 
die Lebenskraft des europäischen Kontinents 
so gemindert, daß die europäischen Menschen- 
massen zur Flucht aus dem Kontinent schrit- 
ten und nach Übersee auswanderten. Damit 
` gab Europa inmitten der Vorbereitung neuer 
weltpolitischer; Machtkämpfe Millionen Men- 
schen besten Blutes an seinen zukünftigen 
Rivalen. Im Weltkrieg mischten ‚sich dann 
zum ersten Male in der Geschichte des Kon- 
tinents außereuropäische Mächte in die euro- 
pä’sche Auseinandersetzung ein, wurden 
fremdrassige Truppen im großen Stile auf die 
europäischen Schlachtfelder geführt. Unter das 
Schicksalsdokument des ältesten europäischen 
Volkes setzten Nachfolgestaaten der gesam- 
ten Welt ihre Unterschrift; im Völkerbund 
wurde eine außereuropäische Aufsicht über 
Europa errichtet, raumfremde Mächte hatten 
über europäische Lebensfragen zu entschei- 
den. Damit schien das europäische Gemein- 
schaftsbewußtsein endgültig untergegangen, 
Am Ende dieses Zeitalte,ss des europäischen 
Staatensysteräs stand nicht der Sieg der euro- 


nicht, Sieh, hier draußen im Angesicht dje- 


it herilichen Landes, hier wo wir 
n ru h e de r H erzen Sans allein sind: hier kann und’ muß ich auch 


über das Letzte mit dir sprechen, Ich weiß, 
daß du mir helfen wirst,” — „Immer, Dorrit, 
immer, Verlaß dich darauf.” 

„Weißt du, ich habe meinen Vater, der 
mich liebt, wie du Barbara liebst, Aber das, 
was ich dir jetzt sagen will, das kann ich 
nıcht mit ihm besprechen, Er ist von vorne 
herein Partei, denn es handelt sich um Fritz." 
Haug nickte, Er wußte es, 

„Ich liebe fhn nicht mehr. Er ist mir 
fıemd. Kaum, daß ich seine Frau gewesen 
bin, da hat er den Weg in ein eige- 
nes Schicksal angetreten, und. ich auch. 
Nun geht er irgendwo weit in der Ferne, Ich 
sehe thn nicht mehr. Seit Wochen habe ich 
überhaupt keine Nachricht mehr von ihm, 
Die Vereinigung mit ihm Ist mir unmöglich 
geworden, ganz unvorstellbar, Wie anders ist 
er als du, als Beck, als wir alle, ja, w'e an- 
ders als Körner sogar, Keiner in unserem 
Kreise gleicht ihm,” ji 

Haug hatte Dorrit nicht unterbrochen, Mit 
einem schmerzlichen Gefühl, daß er vielleicht 
gleich, wo es zu helfen-galt, versagen könnte, 
hette er ihr zugehört, 

„Ich mag ihn nicht“, rief Dorrit jetzt lei- 
denschaftlich, nachdem sie einen Augenblick 
geschwlegen und auf ein Wort des Majors ge- 
wartet hatte. „Ich mag ihn nicht mehr, ich 
will los von dieser unmöglichen Bindung." — 
„Solch eine Krisis mußte kommen, Dorrit, das 


war unausbleiblich”; sagte Haug selir ruhig, 


und sanft, „Er’ist sehr ferne von dir gerückt, 


päischen Randstaaten, sondern der außereuro- 
Drp Nachfolgemächte, Es hat Europa den 

erlust einer in 400 Jahren errungenen Füh- 
zung der Welt eingebracht, 

In dieser Lage gewinnt der Aufstieg des 
Deutschen Reiches seit 1933 nicht nur euro- 
päische, sondern weltpolitische Bedeutung. 
Mit der Wiedererstarkung der europäischen 
Mitte wurde der europäische Kontinent in 


seme natürliche historische Lage gebracht. 


Wie im Zeichen der einstmaligen mittelalterli- 
chen Ordnung befindet sich der europäische 
Kontinent im Kampf gegen den Osten und in 
der großen gemeinsamen Aufgabe der Er- 
schließung Osteuropas, Das deutsche Ge- 
sch'chtsbewußtsein hat an die Stelle einer 
fatalistischen Untergangsstimmung des Abend- 


landes dem Glauben an eine neue euro-_ 


päische Zukunft gese’zt und dem Kon- 
tinent die großen Ziele seiner Leistung aufge- 
zeigt. Dem Kampf der Gegenwart kann nur 
ein Sinn gegeben werden: Der Sinn ‚der ur- 
alten und doch ewig verjüngenden Erneue- 
rung Europas. / 

Ein Sieg des Bolschewismus würde Europa 
zu einem Teil der mittelasiatischen Steppe 
machen, ein Sieg des Anglo-amerikanertums 
zu einem atlantischen S:ützpunkt und einer 
Kolonie Amerikas, Allein der Sieg der euro- 
päischen Mächte kann Europas Selbständig- 
keit und weltgeschichtlicha Größe erhalten, 


das Bild seiner Erinnerung hält den Verglei- 
chen nicht mehr stand, es ist zu blaß gewor- 
den und hat keine Kraft mehr. Wir waren 
um dich herum, du hast uns in dein Leben 


` eingeordnet und verschwenderisch wie du In. 


deiner Jugend bist, hast du uns sogar deine 
Liebe geschenkt, Da ist für den armen Inter- 
nierten, der nicht einmal schreiben kann, wie 
ihm ums Herz ist, nicht mehr viel übrigge- 
blieben. Und in deinem Drang nach Klarheit 
möchtest du auch diesen letzten” Rest noch 
austilgen. — „Ja, um wieder frei zu sein 
für das Leben.“ — „Du hast dich rasch ge- 
bunden, Dorrit, Aber du’ hast dich doch ge- 
bunden, hast einmal ein Wort gegeben, Mög- 
lich, daß du es zurücknehmen mußt. Ich 
kenne deinen Mann nicht. Aber du darfst es 
nicht eher zurücknehmen, bis du ihm wieder 
Auge in Auge gegenübergestanden hast, Was 
dann sein wird, weiß niemand, auch du selbst 
nicht, Dorrit, Wo, du uns alle verlieren 
sollst — denn auch Ilse bleibt dir ja nicht 


«mehr lange —, da willst du nichts mehr ha- 


ben, auch den Mann nicht, dën das Schicksal 
dir, wieder entführt, aber aufbewahrt hat. 
Warten, Dorrit, ist eine schwere Aufgabe, 
M'llionen haben sie Monate hindurch geübt 
unter den schwersten Bedingungen, Sie haben 
durchgehalten. Du bist keiner der Schlechte- 
sten unter den Millionen, Du wirst weiter 
aushalten. Wie es dir ergehen wird, Dorrit, 
ich weiß auch das, wie so vieles, nicht, Aber 
daß es dir n’cht schlecht gehen kann im Le- 
ben, das weiß ich gewiß." 

Haug legte den Arm um. Dorrit, Schluch- 
zend sank sie an seine Brust, 


der Nacht zum 9. September einen feindlichen 
Kreuzer, einen Zerstörer sowie einen mit 
Truppen und Gerät vollbeladenen Transporter 
und acht Landungsboote. Ein zweites Trans- 
\portschiff wurde in Brand geschossen, Den von 


‘Kalabrien nach Norden vordringenden 


feindlichen Kräften setzen unsere Nachhuten 
energischen Widerstand entgegen. Kühne Ge- 
genstöße zusammen mit nachhaltigen Spren- 
gungen und Verminungen lassen den Feind 
nur langsam Boden gewinnen, Bei Tarent 
gelandete Engländer stießen auf starken Wider- 
stand der dort eingesetzten deutschen Siche- 
rungsabteilungen, 

Bei Nachtgefechten im Kanal versenkten 
Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine zwei 
britische Schnellboote und schossen ein wel- 
teres in Brand, Im Küstenraum der besetzten 
Westgebiete und.über dem Atlantik wurden 
gestern sechs feindliche Flugzeuge vernichtet, 


Neue Eichenlaubträger 

Aus dem Führerhauptquarlier, 12, September 

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit- 
terkreuz des Eisernen Kreuzes als 296, Soldaten 
der Deutschen Wehrmacht an 4%4-Standarten- 
führer Heinz Harmel, Regimentskommandeur 
in der ##4-Panzer-Grenadier-Division „Das 
Reich“, und als 297. Soldaten an #4-Brigade- 
führer und Generalmajor der Walfen-44 Hez- 
mann  Prieß, Kommandeur der 44-Panzer-Gre- 


nadier-Division „Totenkopf“. 


Japanischer Luftangriff auf Merauke 


Tokio, 12. September 


Wie japanische Frontberichter melden, 
wurden am 9. September bei einem japanischen 


Luftangriff auf Merauke (Neuguinea) fünfzehn ° 


feindliche Flugzeuge am Boden zerstört und 
militärische Anlagen in Bıand gesetzt. Von 
den aufgestiegenen Feindjägern wurden vier 
abgeschossen, 

Schwere Verluste erlitten, einem weiteren 
Frontbericht zufolge, die bei Lae gelandeten 
Nordamerikaner, die einige Kilometer östlich 
von diesem Ort eine Flußüberquerung ver- 
suchten, dabei aber zurückgewiesen wurden 
und bei einem zweiten Versuch einem japa- 
nischen Einkreisungsmandver gum Opfer fielen, 
Nicht ein einziger von dreihundert Amerika- 
nern entkam, i 


Der spanische Staatschef General Franco wohnte 
in San Sabastian mit seiner Gattin, und seinem en- 
geren Slabe am Dienstagabend dem groben Ab- 
schiedskonzert der Berliner Philharmoniker unter 
der Leitung von Hans Knappertsbusch bei, 
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Die Kaserne, in deren oberstem Stockwerk 
die Internierten nun untergebracht worden 
waren, lag in der Nähe des Flugplatzes von 
Rotterdam. Von ihrem Fenster aus vermoch- 
ten sie das ebene Gelände weithin zu über- 
sehen. Vor den Fenstern hatte man eine 
leichte Vergitterung angebracht, Nur schein- 
bare Freiheiten waren ihnen noch gewährt, 
Wenn sie davon Gebrauch machten und sich 


im erlaubten Bezirk bewegen wollten, wurde .' 


Ihnen Begleitung mitgegeben, die ihre Auf- 
gabe sehr genau nahm, Sie waren auf Schritt 
und Tritt bewacht, 

Bei ihrem Abtransport von Scheveningen 
hatte man ihnen gesagt, sie würden mit an- 
deren Internierten vereinigt, das vereinfache 
die Uberwachung und die Verantwortlichkeit, 
Bis zur Stunde hatten sie von den Leidens- 
gefährten, die von Beginn ihrer Internierung 
an in Rotterdam sein sollten, noch nichts ge- 
sehen. Sie seien in der Nähe, wurde behaup- 
tet, aber sie hätten andere Zeiten, in denen 
sie ausgehen dürften, Unbenommen war ihnen 
das Briefschreiben, Aber es kam kaum ein 
Echo zurück, Warum zum Beispiel antwortete 


ihnen das deutsche Konsulat nicht? Doch - 


nur, weil die Briefe, es nie erreicht hatten. 
Auf Fragen bekamen sie nur .ein Achselzuk- 
ken, Dem deutschen Konsulat im Haag sei 
ihre Verlegung mitgeteilt worden, 

Warum ließen de Grachts nichts mehr 
hören? Grit hatte bestimmt geschrieben. 
De Gracht selbst war inzwischen zweifellos in 
Rotterdam gewesen. Er suchte die Stadt in 
kurzen Abständen aus geschäftlichen Gründen 
auf, A (Fortsetzung folgt) 
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| £. Z.-Sport vom Tage 


l: Graumann, der 


Nicht den 


Ticino endete vor Allgäu 


Die Berliner Rennzeit erlebte am Sonntag im 

oppegarten mit dem Großen Preis der Reichs- 
hauptstadt ihren Höhepunkt, Dieses wertvolle 
100 000-Mark-Rennen über 2600 m, das sich der 
Schirmherrschaft des Reichsmarschalls Hermann Gö- 
ring erfreut, führte erneut die beste Klasse der deut- 
schen Vollblutzucht zusammen, Bemerkenswert ist, 
daß der Einlauf im Festa-Rennen bestätigt wurde, 
Wiederum konnte Ticino, diesmal unter Otto 
Schmidt, sich vor dem Deutschlandpreissieger All- 
gäu auf dem ersten Platz behaupten, Wie scharf 
das Rennen. dieser beiden Spitzenpferde verlief, be- 
weist die Tatsache, daß der hochgehaltene Samu- 
rai erst sechs Längen hinter seinem Stallgefährten 
Allgäu dritter vor Cherusker und Effendi wurde, 
O. Schmidt brachte den vierjährlgen Erlenhofer so- 
fort nach dem Start an die Spitze vor Cherusker, 
Gradivo und Samurai, Allgäu tauchte erst im 
Dahlwitzer Bogen bei den Führenden auf; aber in 
der Geraden lag der Schlenderhaner schon als zwel- 
ter hinter Ticino, In dem prächtigen Endkampf der 
beiden Klassenpferde vermochte Ticino sich stets 
zu behaupten, und mit dreiviertel Längen gewann er 
sicher sein. viertes 100000-Mark-Rennen. Ein gut 
aussehender Vorstoß von Effendi verpuffte, so daß 
Samurai das drilte Geld gegen den sich selbst über- 
treffenden Dreijährigen Cherusker rettete, 


Jugendmeisterschaften im Radsport 


Auf der. Erfurter Radrennbahn stand im Rah- 
men der Deutschen Jugendmelisterschaften im Rad- 
fahren als erster Titelwettbewerb die Meister- 
schaft im Vierer-Mannschaftsfahren über 4 km 
zur Entscheidung an. 18 Gebietsmannschaften 
stellten sich dem Starter, Es gab einen überaus 
interessanten Wettbewerb, bel dem jede Mann- 
schaft schon deshalb aus sich herausgehen mußte, 
weil die Austragung in Zwelerläufen nach Zeit 
den ganzen Einsatz aller Feurer verlangte. Mit 
dem Gebiet Franken gewann die einwandfrei 
schnellste Mannschaft, die mit 5:19 um fünf 
Eretoden schneller waren als der Titelverteldiger 

erlin, 

Als zweite Entscheidung fiel die im Vierer- 
Mannschaftsfahren auf der Straße Über 100 km, 
Die -Sechsermannschaften von 20 Gebieten nah- 
men den schweren Kampf auf, aus dem nach tak- 
tisch sehr geschickt eingetelltem Rennen die 
Mannschaft des Gebiets Niedersachsen in 
der recht guten Zeit von 2:52:13 als Sieger hervor- 

ng. Sehr gut hielt sich die Mannschaft von 
achsen, die zum Schluß aber doch einen Rick- 
stand von 21/. Minuten gegen die Sieger hatte. 
Etwas enttäuschend schnitt der Titelverteidiger 
Franken ab, der am Wendepunkt noch führte, 
bis dahin aber von seinen Kräften schon allzu 
reichlichen Gebrauch gemacht hatte. Auch die 
Berliner,. die an der Wende Zweite waren, ließen 
auf der Rückfahrt nach und wurden nur Vierte 
hinter Moselland, 


Die fünften Deutschen Jugendmelsterschaften 
im Radsport sind am Sonntag din Erfurt nach 
schönem Verlauf abgeschlossen worden. Haupt- 
bannführer Seldemann konnte mit Genugtuung 
feststellen, daß die Leistungen gegenüber dem 
Vorjahre sich wesentlich gesteigert haben, was 
nicht zuletzt wohl ein Verdienst unseres Altinei- 
sters Walter Rütt ist, der zur Freude der Jun- 
gen die Preisträger auszeichnete. Die Entschel- 
dungen auf der Bahn in Andreasried wurden vor 
gutem Besuch durchgeführt. Die Meisterachaft im 
1000-m-Malfahren gewänn der Mosellinder Gil- 
len vor Mertens (Köln-Aachen) und Steinhild 
(Württemberg). Harfnlickig wurde um den Endsieg 
im 2000-m-Zweisitzerfahren gestritten, Den ersten 
Lauf hatten die Wiener Niemetz-Kellner gewon- 
nen; im. zwelten Gang erzielten Harprecht-Vogt 
{Mittelelbe) totes Rennen; doch im dritten, ent- 
scheidenden Lauf siegten dann endgültig die Wie- 
ner Jungen. Einen welteren Erfolg felerte das Ge- 
biet Moselland im Zweler-Mannschafisfahren über 
50 km durch Gillen-Scheer vór den Berlinern Wie- 
necke-Malitz und den 'Thüringern Keil-Helbig, 

erwarteten kampfreichen Verlauf 
nahm die 100-km-Einzelmeisterschaft auf der 
Straße. Auf den Höhen des Rennstelgs war noch 
eine Spitzengruppe von 28 Fahrern geschlossen bel- 
sammen, zu denen ein großer Teil der zurück- 
gefallenen Teilnehmer bei der Abfahrt nach Go- 
tha aufschloß, Als 20 km vor dem Ziel fast 40 Fah- 
rer die Spitze der Feldes bildeten, wurden die 
letzten 10 km in drei Gruppen mit je 30 Sekun- 
den Abstand in der Form eines Zeitfahrens zu» 
rückgelegt. Dabel kam der Niedersachse Lud- 
wig mit einer Gesamtzeit von 3:18:52 auf den 
ersten Platz vor Kellner (Wien) und Harprecht 
Mittelelbe). - 
y In B Gesamtwirkun schnitt das Gebiet 
Moselland mit 7 Punkten vor Niedersachsen 
am besten ab, z 


Deutsche Radfahrsiege in Agram 


Das Gastspiel der beiden deutschen Amateur- 
rennfahrer Saager und Egerland bei den Aschen- 
bahnrennen in Agram, an denen sich außer den 
Deutschen auch noch. Ungarn, Slowaken und 
Kroäten beteiligten, war von bestem Erfolge be- 
gleitet, Der Deutsche Straßenmeister Harry Saa- 
ger (Berlin) felerte vier Siege, 
Punktefahren, im Ausscheidungsfahren, Im Gäste- 
rennen sowie mit Egerland als Partner im 75-km- 
Mannschaftsrennen. Eisschnellaufmeister Eger- 
land wurde zweimal Zweiter und einmal Drit- 
ter. Im Eröffnungsfahren, das der Volksdeutsche 
Müllner (Slowakei) gewann, wurden Saager und 
Egerland In einen Massensturz verwickelt, 


Kurt Kockrick (Leipzig), einer der besten deut- 
schen Handball-Torhilter, ist an der Ostfront als 
Pionier gefallen. Kockrick stand mehrfach in der 
deutschen Nationalmannschaft, ; 


In die Einsamkeit der Waldkate, in der 
Laurenz Rosenquist, der Wildschäfer, mit set- 
ner jungen Frau Elke wohnte, war die Schrek- 
kenskunde von dem Mordanschlag auf den Re- 
vierförster noch nicht gedrungen, Ringsum 
aber in den Dörfern erzählte man es sich schon 
seit gestern: zwei von der Arbeit entwichene 
bolschewistische Kriegsgefangene hätten den 
Förster hinterrücks mit, der Axt nieder- 
„geschlagen. 


Von all dem wußte der Wildschäfer noch 
nichts, als er morgens zur gewohnten Stunde 
die Herde mit seinem Hunde auf die Weide 
trieb.. Er wollte die Waldwege abhüten. Kaum 
war das Gehölz erreicht, da geschah etwas Un- 
erklärliches; der Hund hielt heute die Herde 
nicht richtig zusammen, Er winselte und zit- 
terte am ganzen Leibe vor Aufregung, Sollte 
das ein Stück Wild sein, dessen Witteruni 
in der Nase lag? Ein scharfer Pfiff des Schä- 
fers mahnte ihn zur Arbeit, aber immer wier 
der schien ihn etwas abzulenken, Da sprach 
Laurenz dem Tier gut zu: „Was witterst du 
denn, Gräumann?" 

Der große wolfsgraue Hund richtete sich 
hoch und stemmte die Vorderläufe gegen die 
Brust des Schäfers, Seine goldbraunen Augen 


| hingen an den Augen seines Hörrn, Der schüt- 


telte den Kopf... „Was hast du denn?" 


*  Lautes Klagen war die Antwort, Da machte 
der Schäfer den Hund fest, trieb die Herde auf 


| eine Waldkoppel und folgte dem Tier, das 


und zwar im,‘ 


ihm. 


Gute Leistungen beim Gaufranensporifest in Lifzmannstadt 


Frau Rupp (TV. Kraft) dreifache Siegerin / Litzmannstadt schlug Posen im Handball 


Das deutsche Volk steht im fünften Jahre sel- 
nes schwersten Schicksalskampfes. Unerschütter- 
lich und aufopferungsvoll erfüllen unsere Frauen 
in der Heimat ihre Pflicht, An vielen verantwor- 
tungsvollen Arbeitsplätzen ersetzen sie die drau- 
Ben klimpfenden Männer, Trotz schwerer körper- 
licher und seelischer Belastung vergidt es uber 
die deutsche Frau nicht, auch an die Gesunderhal- 
tung und Stählung ihres Körpers zu denken. Mit 
gesundem Körper und frischem Geist lassen sich 
die heutigen täglichen Sorgen viel leichter über- 
winden, In vielen Sportgemeinschaften bildet der 
Frauensport heute neben den wenigen daheim ge- 
bliebenen Männern den Hauptsportbetrieb, Wenn 
in der Jetztzeit neben einer zahlreichen Betellil- 
gung noch recht achtbare Leistungen erzielt wer- 
den, 50 ist dies eine Tatsache, die nicht genug 
verzeichnet werden kann, 


Zum zwelten Male fand Im jungen Gau Warthe- 
land ein Gaufrauensportfest statt. Dieses Mal war 
Litzmannstadt der Austragungsort, Am Sonnabend- 
nachmittag begrüßte Gauhandballfachwart Heppe 
(Posen) die erschienenen Sportlerinnen und un= 
terstrich noch einmal kurz Zweck und Ziel der 
Veranstaltung, Anschließend wurden neben ver- 
schiedenen Vorkümpfen gleich einige Entschel- 
dungen ausgetragen, und zwar Im Diskuswerfen, 
Weltsprung und 200-m-Lauf, Der 80-m-Hürdenlauf 
wurde nur von drei. Teilnehmerinnen bestritten 
und verlief so spannend, daß er beinahe als totes 
Rennen geendet hätte, Am Sonntagvormittag nahm 
das Fest seine Fortsetzung, Hier schuf Meier 
von der Post-SG., Obornik im Kugelstoßen mit 
11,59 m eine neue Gaybestieistung, Am Nachmit- 
tag verlief besonders die Entscheidung im Hoch- 
sprung Spannend. Rupp (TV. Kraft, Litzmann- 
stadt) siegte schließlich durch sicheres Können 
mit einer Höhe von 1,45 m, Zur 4%100-m-Staffel 
traten vier Mannschaften an, Union Litzmann- 
stadt führte vom Start weg; doch nach dem letz- 
ten Wechsel ging Hirsch. (DSC. Posen) in Füh- 
rung, um mit 55,9 Sek. den Sieg für den DSC, zu 


erringen. Union wurde noch von der Reichsbahn- 
SG, Posen auf den dritten Platz verwiesen, In 
der 100-m-Entscheldung siegte Hirsch (DSC) mit 
13,7 Sek. in sicherer Weise. In der Gesamtwertung 
ist festzustellen, daß die meinten Erfolge noch 
Posen #ielen. Nachstehend die Einzelergübnisse: 

80-ni-Hörden: 1. Stühme (DSC.-Posen) 18,1 Sek., 
2. von Koßlowskl (DSC.) 16,4 Sek. 100-m-Lauf: 1, Hirsch 
(DSC.-Posen) ' 13,7; 2. Steinmüller {Reichsbahn Posen) 


14 Sek. 200-m-Laul: 1, Hirsch 281: 2, Ktösche 
(Reichsbahn Posen) 29,1 Sek, Hochsprung: 1. Rupp 
(TV.-Kraft) 1,45 m; 2. von Koßlowski (DSC.) 1,40 m; 
3. Pleschke (Unlon Litzmannstadt) 1.35 m, Weitsprung: 


1, Rupp 4,81; 2. Krösche (Reichsbahn Posen)‘ 4,71 m; 
3. Dörr (DSC.) 4,70 m. Diskuswerfen: 1, Meie’r (Post 
Obornik) 31,28 m; 2. Koch (Biche Litzmannstadt) 20,64 m, 
3, Pander (Union Litzmannstadt) 26,80 m, Speerwerlen: 
1, Dörr (DSC. Posen) 36,10 'm; 2. Pander (Union) 33 m. 
Kugelstoßen: 1. Meier (Obornik) 11,59 mi 2. Mangalin 
(DSC.) Posen) 10.30 m. Fünlkampl: 1. Rupp (TV. Kralt 
Litzmannstadt) 208 Pkt;: 2. Dörr (DSC. Posen) 205 Pkt.: 
3. Krösche (Reichsbahn Posen) 141 Pkt. 4% 100-m-Stallel: 
1, DSC. Posen 55,9 Sek.: 2. Reichsbahn Posen 56,1 Sck.; 
3, Union 87 Litzmannstadt 56,9 Sek, 


i Litzmannstädier Handbalisieg 


Den Abschluß des Gaufrauensporifestes bildete ein 
Handballspiel zwischen zwei Auswahlmannschalten von Po- 
sen und Litzmannstadt, Die einheimische Frauenelf erwies 
sich als schneller und hatte einen besonders durchschlags- 
kräftigen Sturm zur Stelle. Litzmannstadt sicherte sich 
rechtzeitig einen Torvorsprung und siegte schließlich mit 
8:4 (5:2). Die Posener Elf litt namentlich in der zweiten 
Hälfte an Ermüdungserscheinungen, da fast alle Tell 
nehmerinnen an den vorhergehenden Wettkämpfen teil- 
genommen hatten. Litzmannstadt war in der glücklichen 
Lage, mit wenigen Ausnahmen eine frische Elf zu stellen. 
Die stegreiche Mannschaft spielte mit Werbst; Paulik, 
Mühl (alle Post-SG,); Pleschke (Union), Hüttner (Stadt- 
$0.), Zom (Post); Rupp (TV. Krait); Geyer Stadt-S6,), 
Riegert (Union), Batz (Post), Elstermann (Union), 


Die nene Fußballspielzeit im Sporigan Wariheland beginnt 


Gauklasse und Kreisklasse spielen einheitlich im Gau / Spielbeginn am 19, September 


Nun beginnt auch im Sportgau Wartheland die neue 
Meisterschaftsspielzeit im Fußball, die in den meisten ane 
dern Gauen des Reiches bereits Ihren Anfang genommen 
hat, Am Sonnabend trafen sich die Fußballgewalligen un- 
seres Gaues mit den Fußballeitern der Sporigemelnschaften 
in Posen und legten den neuen Spielplan fest, Ent- 
gegen manchen Erwartungen, wonach aus Zweckmäßlgkeits- 
gründen eine Trennung in mehrere Spielstaffeln erlolgen 
würde, wurde doch wieder an der im Vorjahr eingeführten 
einheitlichen Gauklasse festgehalten, neben der eine 
Kreisklasse geführt wird, die Jedoch im Gegensatz zum 
Vorjahr nicht in verschiedenen Kreisgruppen spielt, sons 
dern ebenfalls einheitlich im Gaugebiet eine Spielgruppe 
für sich bildet. (Aus Litzmannstadt gehört Ihr nur die 
abgestiegene Mannschaft der Relchsbahn-SG. an. Die Tell- 
nahme der ebenfalls abgestiegenen TSG, Kutno an den 
Rundenspieien ist ebenso unwahrscheinlich wie die von 
Sturm Pablanitz, des Kreisgruppenvertreters von Litzmann- 
stadt bei den vergangenen Aufstiegsplelen.) Die neue Gau- 
klasse des Sportgaues Wartheland hat nunmehr folgendes 
Aussehen: DMW. Posen (Gatmeister), SGOP, Posen und 
Litzmannstadt, Union 97 Litzmannstadt, DSC., Reichsbahn 
und Post-S6, Posen, TSG, Gnesen und NSG. Freihaus, Sei- 
tens des Luftwalfen-SV, Posen, der eine ziemlich starke 
Mannschaft hat, Ist beantragt worden, als 11. Gemeinschaft 
zu den Gauklassenspielen zugelassen zu werden, Die Ent- 
scheidung hierüber sicht beim Reichstachamt noch aus, + 

Die neue Meisterschaltsrunde beginnt am kommenden 
Sonntag gleich mit den Begegnungen der vorjährigen 
Spitzenmannschaften aus Posen und Litzmannstadt, wäh- 
rend sich hier. die beiden Meister der letzten Jahre, DMW., 
und die. SOOP, trelfen, stoßen in Posen die dortige SGOP. 
und Union 97 aufeinander. Die weiteren drel Paarungen 
sind: NSG, Freihatis — Post ‚Posen, DSC, Posen — SG. 
Kallsch, Reichsbahn Posen — TSG, Gnesen, Wegen des 
WHW.-Tages der Sportler bleibt der 26. 9. spiellrel und 
die nächsten Spiele finden am 3, 10. mit ‚folgenden 
Paarungen statt: Union — DSC., DWM. — Freihaus, Relchs- 
bahn Posen — $SG0P, Litzmannstadt, Kalisch — Gnesen, 
Post == SG0P, Posen. 

Anläßlich dieser Tagung stellte sich der bisherige Gati- 
schiedsrichterobmann Weingärtner (Posen), der be- 


kannte Reichsschiedsrichter, als neuer Gaufachwart für 
Fußball vor, ` i 
Diesmal siegte Tschenstochau 
Unter wenig glücklichen Vorbedingungen kam’ das 


PRORUAERGLSAPIC) Litzmannstadt—Tschenstochau zum Aus- 
trag, da die Litzmannstädter wegen unvorhergeschener Ab- 
sagen nur mit neun Spielern fahren konnten, So verwun- 
dert es nicht, daß es eine Niederlage gab, zumal Tschen- 
stochau eine stärkere, Mannschaft als kürzlich stellte, die 
denn auch verdient mit 3:1 (3:0) gewann. Schornstein 
(Union) schoß das Ehrentor für Litzmannstadt, dessen Tor- 
wart Feillnger (SGOP.) der beste Mann war. 


Posen schlug eine Leipziger Auswahl 3:2 


Die Posener Fußball-Stadtelf stand olner Aus- 
wahl der Leipziger Bezirksklasse (also 2. Garni- 
tur) gegenüber und konnte gegen diese kelnes- 
falls schwache Mannschaft einen beachtlichen 9:2 
(2:1)-Sieg erringen. 


Fußball in Kalisch 


SG. Kallsch—Reichsbahn Ostrowo 3:1 (1:0). Die 
Sportgemeinschaft Kallsch hatte vor Eintritt ‚In 
die Gaurunde die Reichsbahn Ostrowo zu einem 
Trainingssplel eingeladen, Kallsch fand sich in 
der ersten Halbzeit nicht recht zusammen. Es 
reichte zwar zum Führungstor, das die Cäste 
aber in der zweiten Spielhälfte auszugleichen vor 
mochten. Das freie Aufbauspiel kam erst in der 
letzten halben Stunde, als Kallsch die Glistemann- 
schaft durch weite Vorlagen aufgelockert hatte 
und damit immer wieder aussichtsreiche Torgelo- 
genheiten schuf, Das zweite Tor fiel durch einen 


Rächer / Erzählung von Heinz Friedrich Kamecke 


nach der Lichtung drängte, in der die Wald- 


kate lag. Schnell glitten die beiden durch den 


Busch, bald wär die Lichtung erreicht. Der 
Schweiß rann dem Schäfer von der Stirn. 

Da gellte von der Kate ein herzzerreißender 
Schrei herüber. Schrecken durchjagte den 
Schäfer, Einen Augenblick stand er wie ge- 
lähmt, Dann stürzte er mit dem Hund durch 
die offene Tür auf die Diele, Mit der freien 
Hand riß er einen Dreschflegel vom Haken, 
Dann löste er den Hund. „Ruhig, Graumann!" 
flüsterte er, Mit jähem Ruck öffnete er die 
Küchentür, Einen Schritt prallte er zurück; da 
stand einer am Herde, mit hervorstehenden 
Backenknochen und verzerrten Lippen, Ein 
Messer blitzte in der Hand des Überraschten, 
Wie ein Raubtier duckte er sich, Doch der 
Hund war schneller. Mit einem mächtigen 
Satz sprang er den Eindringling an und schlug 
ihm die Fänge in den Arm. Das Messer fiel zu 
Boden, Im nächsten Augenblick brach der 
Mann unter dem Schlag des Dreschflegels zu- 
sammen. 

Der Hund zerrte den leblosen Körper auf 
die Diele, Der Schäfer griff in‘ die Halsung. 
„Zurück, Graumann!" 

Da polterte es nebenan in der Kammer. 
Eine Fensterscheibe klirrte. Unterdrücktes 
Wimmern wurde laut, Die Tür zur Kammer 
flog vor'Laurenz auf, Jähes Entsetzen packte 
ihn; da lag Elke, seine Frau, auf ihrer Bettstatt 
in zerrissenen Kleidern, gefesselt und gekne- 
belt, Eins furchtbare Ahnung stieg in ihm auf, 


 abzuwürgen, 


Schuß des Halbrechten, der zunächst abgewehrt 
und im Nachschuß von einem der Verteidiger ins 
Tor gelenkt wurde, Wenig später konnte der Links- 
außen zum dritten Treffer einschießen. f 
Im Vorspiel der SGOP, Rallsch gegen Sport- 
gemeinschaft II gewann erstere sicher mit 6:1, 


Um den Tschammerpokal 


Das erste Spiel der zweiten Schlußrunde führte 
im Frankfurter Sportield vor 12000 Zuschnuern 
den FV. Saarbrücken und Kicketr Ofen- 
buch, die Pokalsieger ser Nachbarsaue Wertmaik 
und. Hessen /Nassau, zusammen, Die Außeren Be- 
dingungen waren für die Saarländer — sie mußten 
in Frankfurt und ohne Bold, Plückhan, Seller und 
Braun spielen — keineswegs wünstig, trotzdem 
schafften sie aber auf Grund ihrès hohen klimpfe- 
rischen Einsatzes und einer erstaunlich guten 
maännschaftlichen Geschlossenheit einen vielleicht 
etwas glücklichen, aber keineswegs unv2rdienten 
2:1 (0:0)-Sieg. Die Westmärker huben damit als er- 
ster Verein einen Platz unter ten „letzten Acht" 
des Pokalwettbewerbes #rreicht. 

Aut dem V{R,-Platz in Schweinfurt hol- 
ten der 1. FC. Nürnberg und FC. Schweinfurt 05 
ihr aus der ‚ersten Schlußrunde rlckstlndiges, 
mehrfach verlegtes Spiel nach, Der Kampf nuhm 
einen für die Zuschauer recht interessanten. Ver- 
lauf, da Schweinfurt bis zur 25. Minule mit 2:0 In 
Führung lag, der „Club'‘ aber schließlich den=- 
noch ganz eindeutig mit 4:2 (2:2) siegte. Die Junge, 
ehrgeizige Mannschaft des 1. FC, Nürnberg 
wird nun am nlichsten Sonntag in der Pokal- 
schlußrunde in Brünn auf den MSV. Brünn tref- 
fen. — In der Nürnberger Elf, die ihre Tore durch 
Morlock (3) und Herberger erzielte, hatte man in 
dem ‚Vetter unseres. Reichstrainers den. Überragen- 
den Spieler, Ihre Leistung konnte aber ganz all- 
gemein, vor allem in der zweiten ‚Halbzeit, schr 
gefallen, so daß der Sieg bei zwei verschossenen 
Elfmeterbällen völlig verdient war. Schweinfurt, 
das den Nationalspieler Kupfer als Mittelstürmer 
und Kitzinger als Mittelläufer eingesatzt hatte, 
tiel nach der ersten halben Stunde mehr und 
mehr auseinander und enttäuschte die 5000 Zu- 
schauer stark, 


Die neuen Meister der TGL. 1913 


"Rege Betelligung hatten die diesjährigen Vereinskämpfe 
der TGL, 1913. im HJ.-Park zu verzeichnen. Neben‘ den 
Spilzenspielern Hatten es sich auch junge Nachwuchskrälte 
nicht nehmen lassen, sich an, don: Kämpfen tim die Meister- 
ehre zu beteiligen. Nachdem schon an den ‚Vortagen. die 
ersten Kämpfe abgewickelt worden waren, traten die er- 


mittelten Endgegner am Sonntag. zu den Endkämpfen an. . 


Im Männerdöppel gewannen Behnke-Plawneck-den 
Meistertitel, während im gemischten Doppel diese Ehre 
Frau Goßler-Behnke zullel. Das Franeneinzel sah 
Frau Alsleben als Siegerin, die Im Endspiel über- 
raschend glatt peren Fri, Olk gewann, Im Männereinzel, 
wo Behnke und Bückwitz die Gegner sind, konnte der 
Vereinsmeister noch nicht ermittelt werden, da das Spiel 
wegen der einsetzenden Dunkelheit verlegt werden mußte, 
Nachstehend die Einzelergebnisse: Minnereinzel: Loch — 
Dr, Müller 0:8, 1:6; Buckwitz — Steiger 6:2, 6:4: End- 
spiel folgt noch, Mlinnerdoppel: Ruschmann-Leilowsky — 
Buckwitz-Dr. Müller 2:6, 4:6; Ruß-Keihl — Dr, Alsleben. 
Ignatowitsch 6:3, 6:4; Buckwitz-Dr, Müller — Ruß-Keihi 
9:7, 6:3. Endspiel: Behnke-Plawneck — Buckwitz-Dr, 
Brauer 6:0, 6:4. Fraueneinzel: Fr. Goßler — Frl. OIK 6:4, 
:6, 3:6; Frau Brauer — Frau Alsieben 6:3, 2:6, 4:6; 

Olk — Frau Alsteben 0:0, 2:6, Oemischtes Doppel: 
Olk-Buckwitz — Fr. Brauer-Dr, Brauer 2:6, 10:8, 
; Fri, Stelger-Ignatowitsch — Fr. Goßler-Behnke 2:6, 
gis: mals Fr, Goßler-Behnke — Fri. Olk-Ignatowitsch 
ess ae 


Hastig riß er ihr das Tuch vom Munde. 
atmetel 


Der Hund aber, noch che sein Herr ihn 
hetzen konnte, sprang durch das aufgestoßene 
Fenster und jagte dem Flüchtigen nach, der 
auf dem Rücken die Erkennungsbuchstaben 
eines sowjetischen Kriegsgefangenen trug. 


Mit schnellem Griff löste Laurenz die 
Stricke. Eike richtete sich langsam auf, Der 
Schäfer sprang durch das Fenster dem Hunde 
nach, Der hätte den Verbrecher vor dem Wald- 
rand gepackt, Schreiend kehrte sich der Ver- 


Sie 


' folgte um, dem rasenden Tier die Faust in den 


Rachen zu stoßen, Blitzschnell entzog sich 
Graumann, sprang und warf den Mann, Noch 
einmal erhob sich der Flüchtling, aber jetzt 
hatte er den schweren Hund an der Kehle, 
Vergeblich versuchten seine Hände das Tier 
Er strauchelte, dann brach er in 
die Knie, 
„Zurück, Graumann, zurückl” schrie Lau- 
renz, der -jetzt dicht herangekommen war, 
Aber der Hund, in dem das alte Wolfsblut 
wach zu werden schien) blieb an dem Röcheln- 
den hängen, Laurenz griff in die Halsung. 
„Ist qut, Graumann, laß nach!” Er mußte das 
wütende Tier losbrechen, Es schauderte ihn, 
wie er den Mann sah, der eben noch Elke nach 


‚Leib und Leben ‚getrachtet hatte, 


Elke lehnte an der großen Dielentür, als 
Laurenz zurückkam. Sie war noch leichenblaß, 
Sie hatte Mühe, sich aufrecht zu halten, Erst 
als Laurenz auf sie zutrat, begannen ihre 
Augen klarer zu werden, Sie fuhr sich mit der 
Hand übers Gesicht, gleichsam um ‚etwas 
Dunkles wegzuwischen, 


Am Rande des Sportes 


Auch die Lelbesibungen der Frau, Jünger als 
die leibliche Erziehung des Mannes, muöten erst 
einen Weg von Jahrzehnten hinter sich bringen, 
ehe sie über mancherlei Irrungen und Wirrungen 
hinweg zur vollen Klarheit ihres Zieles fanden. 
Eindn der umstrittensten Punkte bildete Jange die 
Frage: Wettkampf oder nicht? Auf der einen Seite 
fänden sich die Verfechter des üneingeschrätkten 
Wettkampfgedankens, die zu Zeiten so weit gin- 
gen, in der Erreichung der Höchstlelstung wenn 
nicht das ausschließliche, so doch das wesentliche 
ziel der Leibesübungen der Frau zu erblicken. 
Ihnen traten jene Melnungen gegenüber, die den 
Fratenwettkampf In jeglicher Form grundsätzlich 
als- unwelblich und leibesschldigend ablehnen, 
Kämpfen sel ausschließlich eine männliche Ange 
legenhelt, war ihre Anschauung, Zwischen Ihnen 
bewegten sich noch breite Gruppen, deren Stire- 


‚ben dahin ging, einen vernünftigen Ausgleich zwi» 


schen der auf Erhaltung der körperlichen Frische, 
Gesundheit und Armut gerichteten allgemeinen. 
Frauenarbeit und dem härtere Anforderungen stol- 
lenden Einsatz im Wettkampf herbelzuführen. 
Schließlich konnte ja auch nirgends dem aufmerk- 
samen Übungsleiter oder der UÜbungsleiterin die 
Tatsache verborgen bleiben, daß die gesunde, keël- 
neswegs etwa unweibliche Frau vor allem in jün- 
Beren Jahren von sich aus dazu drängte, elegant- 
lich im Wettkampf. Ihr Können zu messen und 
ihre Leistungen zu erhöhen, Die natürliche, von 
klarblickenden Frauen verständnisvoll geleitete 
Entwicklung der Leibesübungen der Frau hat die 
Frage einer eindeutigen Lösung zugeführt, Der 
Wettkampfgedanke in der traulichen ` Leibes- 
erzlehung wird voll bejaht, soweit er die Grenzen 
des gesundheitlich zu Verantwortenden nicht über- 
schreitet und sich den besonderen Bedingungen 
des welblichen Körperbaus und Wesens anpaßt, 
Vorwürfe, wie. sle so oft gegen sportliche Spitzen- 
könnerinnen erhoben worden sind, daß sie ven 
milinnlichen, in Ihrem Wesen wie in ihrer leiblichen 
Beschaffenhelt immer tnwelblicher, Härter und 
eckiger werden, haben sich längst als völlig halt- 
los erwiesen. Der vernünftig betriebene Loistungs= 
sport hat. keinerlei Schädigungen, noch weniger 
Veränderungen im weiblichen Körperbau zur Fol- 
ge, sondern im Gegenteil, er führt zu einer gesun- 
den Ausbildung und Kräftigung gerade jener Mus- 


"kelgruppen und Organe, die für die Frau von Be- 


deutung sind, Viele, die Trägerinnen von Höchst- 
leistungen waren, sind Mütter gesunder Kinder ge- 
worden und beweisen damit durch ihren eigenen 
Lebensgang, die Irrigkeit der dargestellten Ansich- 
ten. Und: wer am vergangenen Wochenende dem 
Gaufrauensportiest hier in, Litzmannstadt beige- 
wohnt hat, wird sich auch von der Richtigkeit des 
eingeschlägenen Weges überzeugt haben. 


Die neue Spielzeit hat begonnen 


Die neue Spielzeit Im Fußball hat wieder be- 
gonnen. In vielen Gauen gab es berelis die er- 
sten Meisterschaftsspiele der ‘Spielzeit 1943/44, und 
bald wird es auf der ganzen Linie um die begh- 
ten Punkte gehen. Noch sind nicht alle Gauklas- 
sen vollständig; noch ist in einigen Gauen die Ab- 
stiegs- und die Aufstiegsfrage zu klären, aber im 
großen und ganzen ist alles startbereit, Im allgemei- 
nen hat man sich an die Einteilung des Vorjahres 
gehalten, d.h. an die Zehnerliga, die in den meisten 
Gauen die Grundlage bildet; in einigen gibt es 
weniger, in wieder anderen Gauen blicb man bei 
der Zwelerstaffel, Nur In,Niederschlesien hat man 
eine vollkommene Änderung getroffen; man ist 
übergegangen zu einer Aufteilung der Spitzen- 
klasse in drei Staffeln, Die niederschleslsche Gau- 
klasse setzt sich also aus nicht weniger uls 34 
Mannschaften zusammen, Die Erfahrung muß zeis 
gen, ob das richtig Ist, Eine Relhe von bekannten 
Vereinen hat den Abstieg in die erste Klasse an- 
treten müssen, an ihre Stelle sind andere in die 
Gaukiasse eingerückt, neue Namen, aber auch alte 
Bekannte. So ist u, a, Fortuna-Düsseldörf, der Mel- 
ter von 1933, nach einjähriger Zugehörigkeit zur 
ersten Klasse wieder zur Gauklasse aufgerückt, 


„König Fußball“ ist Millionensport 


‚Es ist ein langer Weg, ‘der von 1903, als dis 
erste Deutsche Fußbailmelsterschaft ausgetragen 
wurde, bis zum Kriegsjahr 1943 führt. Gewaltige 
Fortschritte hat in diesen 40 Jahren der deutsche 
Fußballsport gemacht, hat eine Millionenzahl von 
Ausübenden und Anhängern an sich gezogen und 
alle anderen Sportarten an Volkstimlichkelt über- 
troffen. Es ist ein Unsinn und eine vollkommene 
Verkennung der Tatsachen, wenn man immer noch 
hört, daß 22 spielen, sich also selbst betätigen, 
aber Tausende nur zusehen, Nein, diese Zuschauer 
kommen nicht aus dem Willen zur Sensatlan, sind 
keine Menschenmasse, die heute dorthin und mor- 
gen dahin läuft, sondern sie sind eln Tell des auf 
dem Spielfeld vor sich gehenden Geschehens, an 
dem sie mit größter Antellnahme Interessiert sind. 
Viele Zuschauer sind oder waren selbst aktive 
Spieler, und so wie bel den Turnern, so gibt es 
auch unter den Zuschauern beim Fußball nur we- 
nige, die nichts von diesem Spiel verstehen. Haute 
hat das Fußballspiel über die aktive Betktigung 
als Leibesübung hinaus noch die besondere Auf- 
gabe, den schwer schaffenden Volksgenoäsen auch 
durch das bloße Zuschauen Freude und Entspan- 
nung zu bringen. Und das tut Fußball in vollstem 
Maß. Melsterschaftsspiele aber im besonderen, 


„Du lebst, Eike”, sagte Laurenz erlöst und 
legte seinen Arm fest um ihre Hüfte. „Du 
kamst im letzten Augenblick, Laurenz", flü- 
sterte sie, „Wenn's anders gekommen wär, ich 
hätt’ nicht weiter leben mögen.” Sie schüttelte 
sich vor Grauen, 

Er fuhr ihr übers Haar. Da drängte sich der 
Hund an Elke, Sie kraulte dem Tier den Kopf. 

„Ich laß dich nicht mehr allein“, sagte Lau- 
renz mit bebender Stimme, „Wenn ich draußen 
bei den Schafen bin, bleibt Graumann bei dir. 
Für die Herde kriege ich schon einen Hüte- 
hund.” 

„Wie bist du gut zu mir, Laurenz! Vorhin, 
eh du da wärst, schien es mir, als wenn ich 
stürbe, so weit war ich schon weg. Aber nun 


‚lebe ich wieder auf..." 


Da leuchtete das verwitterte Gesicht des 
Schäfers wie von-Innen erglüht, „Ach, Elke, 


liebe Elke...‘ 
Elke senkte den Kopf. Lange noch blieb 


ihre Hand im Fel des Hundes vergraben. 


Neue Bücher 


Erich Langenhucher — Hans Ochmen: Dokumentarische 
Zeitchronik 1040, Verlag Wilhelm Laugewiesche — Brandt, 
Ebenhäusen bei München, 314 S, ged, 3,— RM. — Die 
dokumentärischen Zeltchroniken — bisher erschienen sie 
für die Jahre 1938 und 1930 — haben sich als chrono- 
logische Übersichten der wichtigsten Daten und Ereignisse 
des Zeitgeschehens mit urkundlichen Zeugnissen als Oe- 
schichtsquellen für die Miterlebenden längst vorteilhaft 
eingeführt, Hier spricht das Dokument kommentarlos zu 
uns. ‚Was für uns selbst brennende Gegenwart war, wird 
wieder lebendig In den Berichten des Oberkommandos der 
Wehrmacht, des Deutschen Nachrichtenbüros und urkund- 
lichen Zeugnissen. Ein Sachregister ermöglicht schnelles 
Zurechtfinden. Für die Vollständigkeit des ausgezeichneten 
Chronikbandes spricht die Tatsache, daß auch die Um: 
benennung von Lodsch in Litzmannstadt verzeichnet i 

P 


Tag in Ffihmannstacdt 


Neue Existenz für Handwerker 


D'e selbständigen Handwerker, denen durch 
den Bombenterror der Betrieb zerstört wurde, 
wollen und sollen eine neue Möglichkeit be- 
kommen, ihren Beruf auszuüben. Es gibt auch 
viele Betriebe, die einem tüchtigen Fachmann 
ein lolinendes, wichtiges Wirkungsfeld geben 
können, Die Handwerksorgapisafion wird auf 
Grund einer Anweisung der Reichsgruppe Hand- 
werk däs ihrige tun, um den betroffenen Hand: 
werkern zu einer neuen Existenz zu verhelfen. 
Die bombengeschädigten Handwerker melden 
sich bei der Handwerksabteilung ihrer Gau- 
wirtschaftskammer oder Wirtschaftskammer, 
damit diese einen geeigneten Betrieb nacn- 
weisen. Wer einen Platz für einen bombenge- 
schädigten Handwerker schaffen kann, muß dies 
seiner zuständigen Handwerksabteilung melden 
und dabei möglichst auch schon sagen, welche 
Arbeiten der Betrieb bisher geleistet hat, wie 
groß er ist, und wie der bombengeschädigte 
Handwerker allein oder mit Familie wohnen 
kann. Nachdem manche Aufnahmegaue, wie 
vor allem auch der Reichsgau Wartheland, 
durch die Evakuierungen jetzt einen starken 
Zuzug bekommen häben, ist naturgemäß dort 
auch das Bedürfnis nach handwerklichen Lei- 
stungen gewachsen. Tüchtige Handwerker sind 
für den‘ aufnehmenden Ort keine Belastung, 
sondern eine wichtige Hilfe. Um so mehr muß 
jeder, der es kann, dabei mithelfen, die bom- 
bengeschädigten Handwerker unterzubringen. 


Studium für Kriegsteilnehmer 


Der Reichsminister der Justiz hat durch Ver- 
fügung vom 1. September 1943 für Kriegsteil- 
nehmer und Kriegsversehrte die bisherige Min- 
destdauer des Studiums der Rechts- und Staats- 
wissenschaften auf vier Semester herabgesetzt. 
Im Interesse einer gründlicher Vorbereitung 
der Studenten auf ihren künftigen Beruf muß 
diese verkürzte Studienzeit durch zwei Zwi- 
schenkurse während der Semesterferien er- 
gänzt werden. Der Aufbau des Studiums wäh- 
rend der abgekürzten Gesamtzeit wird dem- 
nächst durch eine Studienordnung für Kriegs- 
teilnehmer sichergestellt werden. Mit dieser 
Neuregelung soll Frontsoldaten und Kriegsver- 
sehrten die Möglichkeit gegeben werden, ihr 
Studium schon nach zwei Jahren abzuschließen 
und damit den z. T. erheblichen Zeitverlust 
etwas auszugleichen, den sie durch ihren Ein- 
satz im Kriege erlitten haben, Die mit der Aus- 
bildung des Nachwuchses betrauten Männer 
werden ihnen hierzu nach Kräften helfen. Im 
übrigen ist durch den Erlaß dafür Sorge getra- 
gen, daß die sich anschließende abgekürzie 
Prüfung von ehemaligen Frontkämpfern abge- 
nommen wird. 

Rundfunk vom Montag 

Reichsprogramm: 11,00 Kleines Konzert mit 
ausgewählter Unterhaltungsmusik. 15.00 Schöne Stimmen 
und bekannte Insteumentalisten. 16.00 Wenig bekannt — 
doch interessant. 17.15 „Dies und das für euch zum Spaß'* 
aus zeitgenössischen Unterhaltungsweisen. 20.20 Für jeden 
etwas. — Deutschlandsender: 17.15 Beethoven, 
Mozart, Weber, 17.55 Romantisches Konzert aus dem Hol 


des Heidelberger Schlosses, 20.15 Der Rhein im Lied, 
21.00 Bach, Respighi, Beethoven, Haydn, R. Strauß. 


———————— 
FAMILIENANZEIGEN 


Nach langem, schwerem, mit Geduld 
ertragenem Leiden verschied sanit 
im Herrn am 12, September, um 
2 Uhr, mein innigstgeliebter Gatte, 
melin herzensguter, treusorgender 
Vater, unser lieber Bruder, Schwa- 
ger, Schwiegersohn und Onkel 


Teofil Schöler 
im 70, Lebensjahr. Die Beerdigung 
unseres teuren Heimgegangenen fin 
det am Dienstag, dem 14. 9. 1943, 
um 18,30 Uhr, in Tuchingen (Kon 
stantynow), vom Trauerhause Ar- 
tur-Gellert-Straße 14 aus, statt, 
in tiefer Trauer: 
Die Gattin und Tochter. 


Ing. E. Wurm, 


Für die vielen Bewelse herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschel- 
dens meines lieben Ehegatten, Va- 
ters, Bruders 


Jullus Müller 


spreche ich. hiermit, allen meinen 
herzlichsten Dank aus. Insbesondere 
danke ich den vielen Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen denen, 
die unserem lieben Toten das letzte 
Geleit gaben, 

Die Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, 


Christian-Wergau-Straße 3. 


respondenten 


Heizung, 


p 
VERANSTALTUNGEN 


Sarrasani die letzten 7 Tage in Litz- 
mannstadt .(Blücherplatz). Täglich 
2 Vorstellungen: 15 u, 19 Uhr, 
Sarrasani-Zoo: tägl. 10—12 Uhr, 
Wir bitten zu ‘beachten, daß je- 
den Mittwoch und Sonnabend Zir- 


r : °| Kammer, Etagenheizung, erstkl,, | Tausche gut erhaltenen Teppich- 
FONUANLORST 1 Bakad pan: modern, Fernruf, gegen Einfami- läufer gegen gr, Spiegel, Ange- 
führbahn ach dem üblichen] Henhaus mit Garten. Angebote patea on-Plettenberg-Straße 45, 

x 1338 an LZ. : 
Sonntagsfahrplan benutzen kön- unter , 
nen, aan für Deutsche; | Tausche, 4 Zimmer, Bad, Fernruf,| Tausche wenig getr. Arbeitsstlefel, 


Zigarren-Hofmann, Adolf-Hitler- Heizung, 
Str, 27, und für Polen: gegenüber, 
Adolf-Hitler-Straße 30; außerdem 
Zirkuskassen von 9 Uhr durch- 
gehend geöffnet, Für poln, Zir- 
kusbesucher gilt die Eintrittskarte 
als verlängerter Sperrstundenaus- 
weis bis 22 Uhr, für poln, Zirkus- 
besucher aus Pablanitz, ‘Görnau 
und Wirkheim bis 23 Uhr und aus 
dem Kreise Lask bis 24 Uhr. 
Zirkusruf 167-10, 


UNTERRICHT 


strom, 
oder 


gegen 


Biete reinwoll, 


suche: 


tur. 1 Ja 
Wünsche Musikstunden zu erteilen 


(Klavier). Anfragen schriftlich;| suche Teppich 
Horst-Wessel-Str, 44, Zimmer 3, 
Neumann, 


„Neumann. _______ 
Wer erteilt Unterricht für Knopf- schuhe, 


harmonika? Angebote u, 3216 LZ. 
Englische Stunden, hauptsächlich 
Konversation, gesucht, Angebote 
unter 3220 LZ, 
Ertelle Russ 
mann-Göring-Str. 
stunden 18—20, 


39, 


E. Lässig, Her- 
94/20, Sprech- 


pnn” e T r ETETE ed 
AMTLICHE BEKA NNTMACHUNGEN 
Wirtschafltskammer Litzmannstadt 


Sprechstunde der Patentanwälte In Litzmannstadt 

Die nächste öffentliche Sprechstunde findet statt: 

Mittwoch, den 15. September d, J., von 9 bis 12 Uhr, 
in den Räumen der Wirtschaftskammer 
(Fernsprecher 25 28084) und wird wahrgenommen von Herrn Patentanwalt Dipl.- 
Berlin-Charlottenburg 2, Grolmanstraße 1—2, 

Die Sprechstunde ist auch für EinzeleHfinder zugänglich. Beratungen sind grund- 
sätzlich gebührenpflichtig unter Zugrundelegung der allgemein gültigen Gebühren- 
ordnung für Patentanwälte, 

Litzmannstadt, den 30, 8. 1943. 


Wer erteilt in Kutno Anfängerin Damenfahrrad gegen Kostüm 42/44 

russischen Unterricht? 
unter A 2304 an LZ. 
Berufsfachschule Lauterbach, Buch- 
führung — Maschineschreiben — 
Stenografie. Ausbildung zum Kor- 
und Dolmetscher, 
Breslau 5, Tauentzienplaiz 10, 


-OS l r 
Wer nimmt als Mitschüler an ejnem 
Vorbereltungslehrgang 
Reifeprüfung teil? Wilkens, Diet- 
rich-Eckart-Str, 5, von 17—22 Uhr, 


nn a EEE 


WOHNUNGSTAUSCH 


—— 
Tausche 4 Zimmer, 
Aufdug, 
gen 3—4 Zimmer, Stadtrand oder 
außerhalb sofort gesucht, 
bote unter 3169 an LZ, erbeten. 
Schöne 5-Zimmer-Wohnung mit Bad 
im. Stadtzentrum gegen 3-Zimmer- 
Wohnung mit Bad in gleicher La- 
ge zu tauschen gesucht. Angebote 
unter A 2296 an LZ. 


_bnler A 2298 an un rioen 
Biete Etagenwohnung, 4 Zimmer u, 


Aufzug, 
gen 3—4 Zimmer, Stadtrand oder 
außerhalb sofort gesucht, 


bote unter 3169 an LZ. erbeten. 
n_a a a 


TAUSCH 
| a a 
Tausche Siemens-Radio 220, Gleich- 
gleiche 
Wechselstrom, 
unter 1339 an LZ. 


Gummistiefel für achtj, Jungen; 
Herrenpelzfutter, 
bote unter 1320 an LZ. 


Biete gut erhältene Küchenmöbel; 
suche einen Staubsauger 220 V 
Anfrage ú, 293 an Zeitungsvertr. 
Eichmann, Pabianitz, Schloßstr. 10. 
Biete Bettwäsche und Handtücher; 
und Bettvorlage. 
Angebofe unter A_ 2281 an rA 
Suche hohe Straen- oder Arbeits- 
Gr. 45/46; biete Schuhe 
in kl. Größe. Ang. u. A 2284 an LZ. 
Tausche dynamischen Lautsprecher 
gegen, elegante Damenschuhe, Gr, 
Schlageterstraße 97/17. 
Tausche elektr, Herd 220 Volt mit 
Backröhre kombiniert gegen T10 
Volt, Angebote u, 


Ibfen Triumph der 


Menfchendarftellung 


‘ Nora” im Stadttheater in der Inszenierung von Siegiried Nürnberger aufgeführt 


Ein grelles Licht auf das Aufsehen, das durch 
Ibsens „Puppenheim”, oder, wie man es in Deutsch- 
land ‚nennt, „Nora“, hervorgerufen wurde, wirft 
die Tatsache, dab in jenem Winter 1879 auf kaum 
einer" Einladung der norwegischen Gesellschaft der 
Vermerk fehlte „Man bittet, über „Nora nicht zu 
sprechen”, Zwei Generationen haben genügt, jener 
brennenden Erregung den Boden zu entziehen, nur 
die Älteren unter uns vermögen sich überhaupt noch 
ein Bild zu machen von den Voräussetzungen, denen 
das Werk seine Entstehung verdankt, Wäre Nora” 
also nur ein Zeitstück gewesen, verdiente es die 
herbe Ablehnung, mit der man ihr lange Zeit be- 
gegnete, nachdem der letzte Weltkrieg ihren Proble- 
men die letzte Grundlage genommen hatte, Es ist 
aber etwas ganz anderes, das uns immer wieder in 
den Bann der Dichtung ziehe wird, nämlich das 
Vermögen Ibsens, seine Menschen in ihrer seeli- 
schen Anatomie mit einer überaus fesselnden Deut- 
lichkeit. darzustellen. Mit einem Scharfblick ohne- 
gleichen baut er die Charaktere vor uns auf, daß 
wir sie als Wesen aus Fleisch und Blut anerkennen 
und ihnen unsere höchste Anteilnahme schenken. 
Für den Schauspieler bieten sich dabei Rollen, wie 
er sie sich dankbarer kaum wünschen kann und wie 
sie die Jahrzehnte hindurch als Prüfstein für hohe 
Darstellungskunst gelten konnten, dem Spielleiter 
aber stellt sich die Aufgabe, die Tendenz abzustrei- 
fen und den menschlichen Gehalt der Dichtung her- 
vorzukehren, Die Problematik darf nicht mehr sein 
als die Kostüme, die Siegfried Nürnberger in 
Zusammenarbeit mit Ellen-Carola Carstens stil- 
echt aus der Zeit der Jahrhundertwende schuf und 
die sich mit dem Bühnenbild von Wilhelm Terbo- 
ven zu einer wirkungsvollen Einheit zusammen- 
fügten,. So wie man diese Umwelt als historische 
Gegebenheit wie 'ein reizvolles Kolorit hinnimmt, so 
sind wir heute abgeklärt genug, über die Tendenz 
hinwegzuschen, nachdem unsere Frauen nach dem 
nationalsozialistischen Umbruch mehr als je zuvor 
in die ihnen von der Natur aus gegebenen: Aufgaben 
hineingewachsen sind. Wir rechten auch nicht mehr 
mit der großen Abrechnungsszene zum. Schluß, für 
die sich Ibsen zugunsten einer Hamburger Auffüh- 
rung einen versöhnlichen Schluß dergestalt abringen 
ließ, daß Helmer Nora vor das Schlafzimmer der 
Kihder führt und sie dadurch zum Bleiben veran- 
laßt, Ibsen ist später selbst von dieser Fassung 
wieder abgerückt, Wir danken es aber dem Spiel- 
leiter Siegfried Nürnberger, daß er die in der Rolle 
liegende pathetische Dramatik abmilderte, 

Deshalb erscheint uns die natürliche Darstel- 
lung der ‚Nora durch Ursula Noack, die wenig 
mehr mit der Frauenrechtlerin zu tun hat und 
nichts will, als eine Frau in ihrer Not und Verwir- 
rung schildern, als die einzig zeitgemäße und für 
uns richtige. Wir sind geneigt, hierbei nur den 
Einzelfall zu sehen, der uns auf das ernsthaftesie 
angeht, weil er als Frauenschicksal über seiner Zeit 
steht, Die Schauspielerin- hat dabei bewiesen, daß 
ihr auch ernste Rollen liegen und Ausdrucksmittel 
aus seelischen Untergründen zu Gebote stehen. Der 
Advokat Helmer wurde von Hans Reitz qanz im 
Geiste Ibsens mit einer geradezu pedantischen 
Treue und Hingabe aus kleinsten Zügen aufgebaut, 
nicht nur mit dem klingenden Wort, sondern auch 
mit der aufs letzte erfühlten Gestik, dem Spiel mit 
dem Klemmer, gespreiztem Gehen und ausdrucks- 
vollem Ziehen der Augenbrauen. Er schildert uns 
nicht den Theaterschurken, sondern einen Men- 
schen aus Fleisch und ‚Blut, lebend nach dem Ge 
setz, nach dem er angetrdten. Mit dekadenter Mü- 
digkeit eines ausgehenden Zeitalters sind erfüllt der 
Dr. Rank von Adolf Rabel, ein Schemen, und die 
Frau Linden von Friederike Zastrow, das Ge- 
genbild der Nora. Der um seine bürgerliche Exi- 


stanz kämpfende Krogstadt wurde von Ludwig Ba- 
sehang mit einer verbissenen Zühigkelt und der 
Rücksichtslosigkeit des Abenteurers aus Geblüt 
dargestellt, Ida Condé, Ingeborg Engelmann 
und Otto Zwickel hatten kleinere Rollen, 

In der gebotenen Aufführung verfehlte das Stück 
nicht seine starke Wirkung auf das Publikum, das 
für die hingebungsvolle Arbeit durch herzlichen 
Beifall dankte, ’ Georg Keil, 


Betrüger fesigenommen, Wegen Betruges 
wurde ein 22jähriger polnischer Fotograf fest- 
genommen. Er erschwindelte sich von einem 
Polen 500 RM., unter der Angabe, für die Haft- 
entlassung des festgenommenen Sohnes zu sor- 
gen, da er bei der Polizei Bekannte habe. 


Falfcher Kriminalbeamter 

Der polnische Lagerarbeiter Stefan Sysiak, 
Krefelder Straße 4 wohnhaft, hat am 5, 9, 1943, 
gegen 22 Uhr, in der Breslauer Straße deutsche 
Passanten angehalten und sich ihnen gegen- 
über als Kriminalbeamter ausgegeben. S, wurde 
festgenommen. Ob er sich in noch ‚anderen 
Fällen als Kriminalbeamter ausgegeben hat, be- 
darf noch weiterer Ermittlungen, 


Wir verdunkeln von 20.10 bis 5.50 Uhr 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Kreisleilter, Dienstan 19.30 Uhr In allen 
Ortsgruppendlenststellen der NSDAP. wich- 
tige Diensibesprechung, Es erscheinen: Die Ortsgruppen- 
amtsleiter, Zellen. und Blocklelter. 

Og. Waldschloß. Dienstag 14. September 19,30 Uhr 
a TORNE tür Führer, NSV., DAF., DFW., HJ. und 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Litzmannstadt-Land i 

13. 9. Zgierz-Stadt Og.-Amts- u. Zellenibespr.; Alexan- 
drow-Stadt Zellen- u. Blockibespr.;. Konstantynow 20.00 
KAF.-Veranst.; Königsbach Film. 14. 9. Zglerz-Stadt, Kon- 
stantynow Zellen- u. Blockibespr,; Rzgow Stabsbespr. 15.9, 
Andrespol Film; Rombien 20.00 KdF,-Veranst, 16. 9. Tu- 
schin 20,00 KdR,-Veranst, 17. 9, Beldow Stabsbespr.; 
Strickau 20,00 KdF.-Veranst.; Neusulzfeld, Löwenstadt 
20,00 Breitensch.; Andrespol, Königsbach Stabsbespr. 18.9, 
Zglerz-Stadt 19.00 NSF,-Gemab,.; Zegierz-Land,Rombien 
Stabsbespr, 19. 9. Alexandrow-Land, Strickau Stabsbespr. 


Kreis Kallsch 


13, 9. Schöndort. Zellennachm. DFW.; Petershagen 17.00 
Sprechab. Prauensch, Alt Kasmierka; Petershagen 18.00 
Sprechab. ges. Bevölk, Og. 14. 9, Kalisch-West 19,00 bis 
20.30 Sprechab, Bevöik, Zellen 5 u. 6; Kalisch-Süd 0g- 
Stabsbesp. m. Zellenl,. H,-Göring-Str, 21: DAF, 18.30 Be- 
triebsappell Fa, Dreyer; DAF, 20.00 Vortr. Dr, Hahn 
„Das Zweite und Dritte Reich‘ Schrammbausen; Peters- 
tagen 18.00 Sprechab, ges. Bevölk. Annenrode. 15. 9. 
Hohenfelde Og.-Dienstappell NSDAP,-Versammlungsraum; 
DAF, 20.00 Bespr. Ortsw, Petershagen; DAF. 20.00 Haus- 
gehilfinnen Kreisw,;: Spätenfelde 19.00 Blockibespr. Sit- 
zungssaal; Feldenrode 19,00 Op,-Stabsbespr. Gastst, Felden- 
rode. 16. 9, Treuensiegen 17,00 Zellen- u. Blockl,-Bespr. 
Feuerwehrhaus; Treuensiegen 15.00 Ausbd,; NSKOV, Frauen- 
gruppe Goethestr. 16; ~ Bornhagen 18.00 0g,-Stabsbespr. 
Amtsgeb,; Bornhagen 18.30 Ogschul, Amtsgeb.; Petershagen 
18,00 Sprechab. Erlenhof; DAF. 20.00 Jugendberufsab, für 
Jungen u. Mädel v, 14—18 J. Kreisw. 17. 9. Kalisch-Nord 
19.00 Sprechab. PL. Geschäftsst,; Kalisch-Süd 19,00 Og. 
Stabsbespr.  H.-Göring-Str, 21; KdF. 17.00—20.00 Film 
Petershagen; DAF. 16.00 Betriebsappell Fa. Klein; DAF. 
17.00 Sch, Arbeitsschutzw, Petershagen; KAF, 20.00 Varieté 
„Die 4 Philipps” Stadttheater; Petershagen 18.00 Sprechab. 
Toselow. 18. 9. Steinhofen 17.00 Bespr. PL, Gemeindehaus 
Beerenfelde; KdF. 17.00—20.00 Film Schrammhausen; 
KAF. 20.00 Varieté Stadttheater; DAF, 20,00 Betriebsgem.- 
Vers, Fächarb, Dt, Handwerk im D., H.; Spatenfelde ' 20.00 
Zellenibespr. Zelle 1. 19. 9. Kalisch-Land 9.00 PL.-Bespr. 
Unteren Tor 3; NSKOV, Schießen Kameradschaft Spatenfelde; 
Kalisch-West 9.00—11,00 Ausbd. Normaluhr; K4F, 17,00 
bis 20.00 Film Reichenau; Schöndorf 9,00—11.00 Ausbd. 
PL.; KAF. 10.00 DVW. Kulturfiim Viktoria, Vogelfeld 15.00 
Block- u. Zellenvers, Feuerwehrhaus; Teichen 9.00- PL.» 
Bespr, Gut Sondzimizonie, 


Kreis Ostrowo 


13, 9, Osirowo 15.45 Betrlebsappell Reichsb, Ausb. Werk; 
Ostrowo 20.00 Gemeinschaftsvers. d, Betriebst. u. Gefolgsch. 
d. Handwerks-Handels u, Industriebetr. 
15.00 Heimnachm, Frw. Paulshof; Ostrowo-Süd 20.00 
Sprechab, Zelle 03 Ogdiensfst.; Ostrowo-West 20,15 Sprech- 
abend Zellen 7, 8, 9 u. 10 Ogdienstst. 16. 9. Dieterslinde 
10,00. Kinderlilmstunde Sachert; Dieterslinde 15.00 Heim- 
nachm. Waldmark; Hirschteich 20,00 Zellenab Frw.) Neu 
Skalden 18.00 Dienstbespr, NSV. Kalmen; Neu Skalden 20.00 
Sprechab.. Zellen 1—3 Kalmen, 17. 9. Deutschdort 10.00 
Kinderfilmstunde; ‚Ostrowo-Süd 20.00 Dienstbespr. Ogamitsl. 


Litzmannstadt, Hermann-Gdring-Straße 70 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt — ger. Dr. Holland. 


oder goldene Armbanduhr sowie 
Puppe mit Babykörbchen gegen 
Weingläser zu tauschen, Ange- 
bote unter 1358. an LZ, 


Tausche wenig getragene Leder- 
schuhe, Gr, 37, halbhoher Absätz, 
gegen Gr. 38, halbhoher oder nig- 
driger Absatz oder elektr, Reise- 
Bügeleisen, Ang, u. 1349 an LZ. 


Kinderschuhe, braun, Gr. 33, gut 

erhalten, geg. Damensportschuhe 

oder Korkschuhe, Gr, 36, zu tau- 

schen, Wertausgleich, Erhard» 
Patzer-Straße 69/2. 


Tausche einen Gnom; suche weiße 
Eisen- oder Nickelbettstelle mit 
Matratze, Str, der 8. Armee 69/16. 


Luxuscouch für 2 Personen, Bettka- 
sten, Stehlampe, durchgewebter 
Teppich und Tisch, alles sehr ele- 
gant, gegen größeren einwand- 
freien Brillantring oder Pelzman- 

tel zu tauschen gesucht, Ange- 

bote unter 1375 an LZ, 


Angebote 


für die 


Bad, Fernspr,, 
Stadtmitte, ge- 


Ange- 


Gr. 41, gegen lederne Schultasche. 
Von-Plettenberg-Str. 15/20, 


Tausche Herren-Fahrrad gegen gute 
Armband- oder Taschenuhr, An- 
gebote unter 1365 LZ, 
Volksempfänger, Allstrom, gegen 
Puppenwagen zu. tauschen ge- 
sucht. Samlandstr. 6, W, 40. 
Tausche ‘eis, Dauerbrandofen mit 
weißem Küchenherd gegen gut 
_erh. Gasherd. Ang. u. 1366 an LZ. 
Biete tiefen Kinderwägen gegen 
Sportkinderwagen. Arend, Schla- 
geterstraße 89, W. 57. 
Tausche braune Damenschuhe, Gr. 
38, gegen gleichwertige Gr. 37, 
Angebote unter 1384 LZ. 
Biete großen Ausziehtisch (Eichel; 
suche runden Herrenziinmertisch 
und 2 Sessel, Werlausgleich, An- 
__gebote unter 1383 LZ. 
Mikroskop 1:100, 


Stadtmitte, ge- 


Ange- 


120, Ail- 
Angebote 


Mantel, Mütze, 


Ange- 


Damenpelzjacke 
(Fohlen) gegen Silberfuchs zu tau- 
schen gesucht. Ang. u, 1392 LZ. 
Elektrischen Kocher (220 Volt) ge- 

gen ein- oder zweiflammigen Gas- 

kocher zu tauschen gesucht mit 
evtl, Zuzahlung. Linke, Von-Plet- 
tenberg-Straße 17/35, von 17 bis 

20 Uhr, 


1344 LZ, 


THEATER ee 


Städtische Bühnen 
Theater Moltkostraße. 

Montag, 13. 0., 19.80. „Der blaue 
Strohhut“, KaF.-Rine 1. Freier 
Verkauf; — Dienstag, 14. 9., 19.30. 
„Sturz des Ministers“. KdF,- 
Ring ?. Freier Verkauf, — Mitt- 
woch, 15. 0., 19.90. „Die lusti- 
en Weiber von Windsor“. 
“Miete. Freier Verkauf. — Don- 
nerstag. 16. 9., 10.30. „Die lusti- 
en Weiber von Windsor“, 
“Miete. Fr. Verkauf, 


rung 
teinde*** mit 
negro, 


zeiten! 


Romanowaky. 


m ie 
General-Litzmann-Straße 21. 
Montag, den 13. 9. 19.30 Uhr. 
„Nora“ oder„Ein Popponheim:. 
A-Miete. Fr. Verkauf. — Diens- 
tag. 14. 9. Geschlossen, — Mitt- 
woch. 15. 9., 19.30. „Nora“ oder 
„Ein Puppenheim“, C-Miete. Fr. 
Verkauf.— Donnerstag. 18. 9.,19.80. 
Erstaufführung, „Götter auf 
Urlaub“, E.-Miete. Fr. Verkauf. 
Die Platzmieter sind gebeten, um- 
gehend Ihre Mieten ‘abzuholen. 
Ab 16. wird anderweltig über 
die Mieten verfigt. 


nn nn nn mn nn nn nn m 
FILMTHEATER 


*), Jugendliche 
zugelassen, 


Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67, 
14.30. 1715 und 20 Uhr, Heute 
letzter Tag der Erstaufführung 
des Meisterwerkes der Tobis. 
„Symphonie eines Lebens, *** 
Ab morgen die Erstaufführung 
des Wien-Films. „Die kluge Ma- 
rianne“ mit Paula Wessely. Vor- 
verkauf für heule bis einsch). 
Donnerstag von 11—19 Uhr, 


Ufa-Casino, Adoll-Hitler-Straße 87. 
Heute, 10 Uhr, Mürchenspiele, 
„Seid Ihr alle da?" 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Erstaufführung! „Romanze in 
Moll“** (Drei Männer um Ma- 
deleine). Ein Tobis-Film mit 
Marianne Hoppe, Ferdinand Ma- 
rian, Siegfried Breuer, Paul 
eg Vorverkauf werktags ab 
2 Ihr. 


Erz NR en 
Europa, Schlageterstr. 94, Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
Nor bis Montag. Ein Tobis-Lust- 
spiel aus der Carl Froelich-Pro- 
duktion. „Gabriele eins, zwel, 
drei*** mit Gustav Fröhlich. 
"Marianne Hoppe. Grete Weiser, 
Harald Paulsen, Vorverkauf werk- 
tags ab 13 Ihr. 
Ufa-Rialto, Meisterhausstraße' 71. 
14.80, 17.15 und 20 Uhr, Heute 
letzter Tag. „Die Junglern vom 
Bischolsberg".* Ein lustiger 
Prag-Film in verlängerter Erst- 
aufführung. Vorverkauf ab 11 Uhr. | Textiikaufmann 
Adler, Kuschlinie 128. 17.30 und 20| dung, i 
Uhr. „Einmal der liebe Herr- 
gor sein“*"* mit Hans Moser, 
ene Meyendoril u. a. 


Beginn: 15, 


theater“, *** 


ser u. 8. 


zugelassen, +) tibor 14 J. 
+w) nicht zugalasson 


lich. von 10 


agner - Else, 


in Blau," 


| 


15. 9. Dieterslinde . 


Adolf- Hitler - Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr, Erstauffüh- 
des Difu- Films 


Leonardo Cortese u. a. 
Kartenverkauf ah 14 Uhr. 


Corso, Schlageterstr, 55. Anfangs- 
14.80. 17.80 und 20 Uhr. 
„Maske In Blau“. ** Nach der 
Operette von Heinz Hentschke, 
mit Clara Tabody, Wolt Albach- 
Retty, Hans Moser und Richard 
Im Beiprogramm 
„Grenzland im Norden“. 

verkauf werktags ab 13.30 Uhr. 


Gloria, Ludendorfistraße 74/76. 
17 und 19.30 Uhr, 
„Diener lassen bitten“, ** 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17,80 und 20 Uhr, „Front- 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 |f 
und 20 Uhr. „Maske In Blau“, *** 
Nach ‚der Operette von Heinz 
Hentschke, mit Clara Tabody, 
Wolf Albach-Retty, 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Germanin“** mit Louis Trens 
ker, Peter Petersen, Lotte Kochu.a. 


Roma, Heerstraße 84, Beginn: 15.80, N 
17.30 und 19.30 Uhr, „Der Och- 
senkrieg“* mit Elfriede Datzig, 
Paul Richter, Fritz Kampers. 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62, Täglich, stünd- 

bis 22 Uhr. 1. 

einem Feldflughalen, 2. Cham- 


turopa-Magazin. Die neueste 
Wochenschan.: 


Pablanltz — Capitol. 14.30 Uhr 
für Deutsche, (Jugendvorstellung) 
Der Wetter aus Dings 
17.15 und 20 Uhr für Deutsche, 
„Münchhausen“** ein Ufa-Farb- 
ilm mit Hans Albers, Wtlhelm 
Bendoy. Michael Bohnen, 


Görnau—Lichtspielhaus „Venus“ 
Beginn: 17.80 und 20 Uhr. „Ein 
Zug fährt ab". 


Wirkheim — Kammerspiele. 
19 Uhr Polen zugelassen, „Wir 
machen Musik". 


Tuchingen — Lichtsplelhaus. 
KdR.-Vorstellung: 
‘13. 0.. 20 Uhr. „Leona“, 


Frelhaus — Lichtsplelhaus. 
Beginn: 17 und 19, 


langjährige Praxis, z, Z. 
als 1, Verkaufskraft in der Sei» 
denbranche tätig, 
verändern, Angeb, u, 3292 an LZ, 


Ogðienstst. 18. 9, Adelnau 20,00 Ölftl, Vers. Adelnauer 
Gauredner Pg. Hammerbacher; Deutschdorf 19,00 Sprechab, 
Bischofsheide; Dieterslinde 18.00 Dienstbespr, PL. Or. Bit- 
tersdorf; Raschkau 20.00 Sprechab Zelle 05 Volkingen, 
19, 9. Adelnau 16.00 Zellennachm. Frw, Grandorl; Deutsch» 
dort 9.00 Ausbildungsd. PL. Mixstadt; Hirschtelch 185,00 
Zellennachm. Frw, Kl. Pappel; Hirschteich 16,00 „„Beschwingte 
Melodien‘* Antonin; Ostrowo 20.00 “Die 4 Philipps‘ Va- 
riet&' Stadthalle, 
Kreis Kempen’ 

13, 9. Schildberg-Stadt, 10.30 NSR.-Arbeitstagung NSF.» 
Heim, 14. 9. Wöllingen 20,00 Dienstbespr,. u. Sprechab, 
PL, Parteiheim; Kempen-Stadt 19,30 Arbeitsplanbespr. OR., 
20.00 PL.-Appell Parteihaus, 15. 9. Hirscheck BDM.- 
Heimab, Schule; DAF.-Kreiswaältung 20.00 Jugendberufsab, 
Parteihaus. 17. 9, Hirscheck 19.00 DAF,-Arbeilstag. Gnäcy, 
20.15 NSDAP,-Arbeitstag, Gnacy; Schildberg-Stadt 19,45 
Zellen, Rathaus, 20.00 Weltansch. Sch. Rathaus, 19. 9. 
Bralin 9,00 Führerbespr. „Parteiheim; Hirscheck BDM.-Grup- 
pendienst Sportplatz; Refkhtal 15.00 NS.-Frauensch,; Wöl- 
fingen 8.30 Singen Partelheim, 


Kreis Welun 


13. 9. Falkenhol 19.00 Kalwidsdorf, Onkel Paul, Zel- 
lenab. Z. VI.’ 14. 9. Welun 20.00 Oldw.-v,-Natzmer-Haus 
Mitgl,-Appell; Senkfeld 20,00 Eiland Aa og. 15.9. 
Falkenhol 19.00 Schule Ristau Zellenab, Z, VII; Saatgrund 
15,00 D. H. Frvers,; Wollshag 20.00 Strandhaus Ostwerder 
Mitgl.-Appell; Weruschau 19.30 Partel-Geschältsst, Bespr. 
NSV.-Walter; Weruschau 20.00 Partel-Geschältsst, Sprech- 
u. Sch.-Abend NSDAP,; Praschkau 20.00 Zellenab, Z. Ill; 
Welun 20,00 Vortrag. 16. 9. Armenau 19.30 Partelhaus 
Helldorf Dienstap. u. Ausbild, PL., 20,00 Dienstap, Dienstst, 
17. 9. Schmiedenau 20.00 Kiebitztal Vers. PL, 18; 9. Kur- 
feld 19,00 Eichenbrück Zellenab.; Falkenhof 19,00 Gem.- 
Amt Grünau Dienstap. Dienstst, u. Sprechab,: Niederbrück 
20.00 D.H. Mitgivers.; Gallwiese 20,00 Dienstap, PL. 
19. 9. Kurfeld 10,00 BDM.-Heim Morgenf,; Landstett 10,00 
Bes, umquart, Fam, aus Berlin d, Ogl. u. -Ortsir,: Landstett 
Ernteeins.; Falkenhof 15.00 Z. Altort Frach. Z, Ill; We- 
ruschau 10.00 D. H. Morgenf.; Bolkenburg 9.30 D. H. Mor- 
gent,; Schmiedenau 9,00 SA.-Gelliinded,, HJ. u. DJ. Geländed.; 
Moker 15.00 Ogvers.; Welun 9—12 NSKK.-Motorst, techn, 

‚ Unterricht u. Sport; Ransau 9.00 Dienstst, Pleilstett SA.- 
Dienst; Praschkau 14.30 Ladwigau Znachm,; Praschkau 
17,00 Birkweide Zuachm,; Berntal 19,00 Konstantinow 
Sprech- u. Schab. Z. 1, M, DI; Senkfeld 15,00 Eiland NSF- 
Mitgl.-Vers.ų Preilstett 15,00 Latzin Morgenfeier. 


Kreis Waldrode (Gostynin) 
‚14. 9. Gabin 20,00 Appell PL. Gombin; Leonberg 19,00 
Dienstbespr, Sannikau; Leonberg 20.00 Appell PL, San- 
nikau. 15, 9, Dietlingen 20.00 Dienstbespr, Sierakuwek; 
Szczawin 18,00 Zellen- u. Sprechab, Pieryszew; Waäldrode 
20.30 Sch. 17. 9. Lack 20.00 öfftl, Vers, Soczewka; 
Szczawin 16,00 Heldengedenkf, Biale Biota. 18. 9, Di, Sitzk 
18.00 Dienstbespr. Schlubitz; Eschautal 19,00 Sch, Solec. 
AR RT AR Beta an: Dt, Mokre 
$ ungsd, u; Dt. ‚00 Mitgliedervers, 
16.00 Öfftl. Vers. Schlubitz, + en 


„Tod- 
Conchita Monte- 


PAULA WESSELY 


zum ersten Mal In einer 


Ein WIEN-FILM mit 
Paula Wossely, Hormann 
Thimig, Attila Hörbiger, 
. Hans Holt, Axel v. Am- 
besser, Jane Tilden, Dagny Servaes, Will 
ohm, Theodor Danogger. 
Drehbuch: Hugo Maria Krite und Hans 
Thimig noch dam Theoterstück „.Gelällt Euch 
meine Frau“ von Gugliemo Zorzi 
usik; Anton Profes 
Spielleitungı HANS THIMIG 
Ab morgen In Ian [fSRrun! 
Vorverkauf ab haute bis einschl, 
Donferstag 
on 11 — 19 Uhr 


SARRASANI, 


die letzten 


In Litzmannstadt ge 
Täglich 15 u. -19 Uhr 


die atemberaubendenLuft-Schausplele 
der 3 Wolsons 


Vor- 


Hans Mo- 


Aut 


Massen- Aúfmarsch 
der Sensationen! 


Sarrasani-Zoo: tägl 10 — 12 Uhr 
Vorrerkauf: Für Deutsche: Zigar- 
ren-Hofmann, Adoll-Hitler-Straße 27, 
Für Polen: gegenüber, Adolf-Hitlor: 
Stıaßo 90. Außerdem Zirkuskassen 
von 9 Uhr durchgehend geöffnet. Für 


Sonderdienst, 


arte âld vorlängerter Sperrstunden- 
ausweis bis 22 Uhr, für poln, Zirkus- 


Wirkheim (Alexanderhof) bis 28 Uhr 
und aus dem Kreise Lask bis 24 Uhr. 
Zirkusrut 107-10. 


Montag, deu 


Uhr, „Maske 


Freihaus — Glorle-Lichtsplele 
Um 17, 18.30 Uhr. Geschlossene 
Vorstelltin. „Llebeskomödie*,*** 


— 
STELLENGESUCHE 


höhere Schulbil- 


sucht sich zu 


oln. Zirkusbesucher gilt die Eintritts- ` 


besucher aus Pabianitz, Görnxu und “ 


TE 


Mus 


Uber 
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tet wurd 
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verbrech 
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geworde 
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merten 
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schen sı 
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der dei 
in Süd 
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‘ Dam 
Roosevi 
worden 
chen ië 
d'e Ger 
klären, 
nach d 
handele 
tem ge 
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